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Von der bürgerlichen zur j Krankreich gefährdet die Genuaer Konferenz
soziallsttschen Demokratie

� '

Die bürgerliche Demokratie beschränkt sich tm
wesentlichen auf die politische Gleichstellung . Ihre Vcr -
teidiger stellen sie als das Ideal der Gleichberechti -
gung hin . Jeder — ob arm oder reich — hat bei den
Wahlen nur eine Stimme , da käme doch der Wille
der Bevölkerung unverfälscht zum Ausdruck . In Wirk -
lichkeit sieht die Sache ganz anders aus . Wir haben
gewaltige Beswunterschiede . den Kapitalismus . Wer
reich ist . wer die wirtschaftlichen Machtmittel besitzt ,
wer imstande ist , Zeitungen herauszugeben , kann bei
Wahlen einen viel größeren Einfluß ausüben als der
Mittellose . Die bürgerliche Demokratie nimmt daran
nicht den geringsten Anstoß . Sie läßt das freie
Spiel der Kräfte walten , das natürlich zugunsten
der Besitzenden entscheidet , die bei den Wahlkämpfcn
viele Millionen Mark ausgeben können , während die
proletarischen Parteien Mühe haben , ihre Zeitungen
zu erhalten , und die heute nicht wissen , ob sie nach
einigen Jahren überhaupt imstande sein werden , die
Blätter erscheinen zu lassen .

Die bürgerliche Demokratie macht dann aber vor
den Wirtschastsbetriebcn halt . In ihnen soll der
Absolutismus des Unternehmers bestehen bleiben .
Auch zu einer Demokratisierung der Staats - und Ge -
meindeverivaltung will man ' sich nicht verstehen . Allen -
falls will man eine Scheindemokratisierung vorneh -
men . Eine Demokratisierung der Rechtsprechung ist
den Anhängern der bürgerlichen Demokratie erst recht
ein Greuel . Und dabei würde doch die Wahl der Rich -
ter durch die Bevölkerung dem Wesen der Demo -
kratie entsprechen .

Man sieht also , die bürgerliche Demokratie hat ihre
großen Mängel ' sie kann insbesondere das empor -
strebende Proletariat nicht befriedigen . Die
bürgerliche Demokratie ist entstanden , auf dem Boden
der bürgerlich - kapitalistischen Wirtschaftsordnung .
In den Ländern , in denen die kapitalistische Wirt -
schaft . zuerst empor kam , mußte auch das Bürgertum
sich vom Absolutismus befreien und sich Anteilnahme
an der Regierung , an der Gesetzgebung , an der Ber -
maltung des Staates und der Gemeinden erkämpfen .
Mit dem Erstarken der bürgerlich - kapitalistischen
Wirtschaft wuchs auch seine politische Macht , die es
schließlich völlig errang , und zwar mit Hilfe der Bc -
sitzloscn . Tie bürgerliche Demokratie ist aber auch
dem Gesetz der Entwicklung unterworfen .

Was einst neu und notwendig war . veraltet und
genügt nicht mehr . Es muß der neueren Entwicklung
der Wirtschaft und den Bedürfnisien ihrer Träger an -
gepaßt werden .

Und so sehen wir denn , wie das Proletariat mit der
bürgerlichen Demokratie nicht mehr auskommen kann .
Es verlangt Kontrollrecht , Mitberatung . Mitbestim -
mung nicht nur auf politischem Gebiete , sondern auch
in den großen wirtschaftlichen Betrieben , in den Kon -
zernen , in den Aktiengesellschaften . Hier kann nicht
« anger der Absolutismus des Besitzenden
geduldet werden , weil dabei die wirtschaftlickien Jnter -
essen des Proletariats zu kurz kommen . Daber anch
das� sturmische Verlangen der Arbeiter in Deutsch -
land in den ersten RevolutionSmonaten nach einem
gesetzlichen Fundament für die B e t r i e b s r ä t e. Die
Anhänger der bürgerlickien Demokratie wollten keine
Zugeständnine machen , schließlich mußten sie doch nach -
geben . Sie haben wohl ! nur dürstige Rechte gewährt ,
aber völlig konnten sie die berechtigten Forderungen
des Proletariats nicht ignorieren . Neuerdings ist
auch im Neichsmietengesetz den Mietern ein bcscheidc -
nes Mitberatungsrccht zugestanden worden . Hier
sehen wir die Ansänge einer sozialistisckcn Demo -
kratie . Ihr Grundgedanke setzt sich durch .
anch wenn die alte Gesellschaft noch soviel Widerstand
leistet .

Das Proletariat freilich muß den Gang dieser Eni -
Wicklung erkennen : Es muß ihn beschleunsgen . indem
es für das , was es notwendig braucht , geschlossen den
Kampf aufnimmt . Wir haben aber zu verzeichnen ,
baß die Zahl der grundsätzlichen Anhänger einer
sozialistischen Demokratie nicht groß ist . Noch stehen
viele auf dem Boden der bürgerlichen Demokratie , die
Üc als allein seligmackend ansehen . Sie ist für uns
weiter nichts als ein Mittel zum Zweck , höher hinauf
zu kommen zu einer sozialistischen Wirtschaft und
Kultur . Deshalb würden wir auch diese Demokratie
verteidigen , falls sie von rechts , von der reaktionären
Richtung , bedroht werden sollte . Gegenüber dem

Ausscheiden der Franzosen aus der

politischen Kommission ?
Sonderbericht beS . Lintel� .

Genua , 22 . April .

In der heutigen Sitzung der politischen Kommission , die

zu der russischen Antwortnote Stellung nehmen sollte , er -

klärte ber französische Vertreter Seydoux , daß durch das

russische Memorandum eine neue Situation geschaffen sei .
Das Memorandum stehe zu der Note TschitscherinS tm

Widerspruch . Seydoux erklärte , er könne , bevor er nicht

höhere Direktiven seiner Negierung erhalten habe , an den

Arbeiten der Kommisston nicht mehr teilnehmen und müsie

daher die Sitzung verlassen . Der russische Vertreter Na -

kowski erwiderte , daß das Memorandum die Antwort der

russischen Delegation auf das Londoner Memorandum dar -

stelle , während die Note TschitscherinS die Linie kennzeichne ,
bis zu der die Sowjetregicrung Zugeständnisse machen
könne .

miSmuZ zur Schau . Auch die Vertreter Italiens und der Tschecho -

flowakei lassen durchblicken , daß sie ihrerseits alles tun werden , um

den Krisenzustand zu beseitigen .

Barthous Note und die Auffassung der

deutschen Delegation
Sonderbericht des „ Intel " .

Genna , 22 . April .
Die deutsche Delegation ist der Ansicht , daß die Note

Barthous eine besondere Stellungnahme seitens Deutschlands
nicht notwendig mache . Man weist darauf hin , daß die

deutsche Antwon vor ihrer Ävseuduug Lloyd George und
den neutralen Mächten bekanntgegeben worden sei , die sie
gebilligt hatten . Wenn die Franzosen gegen die Note pole -
misieren , so polemisieren sie also nur gegen Lloyd George
und die Neutralen . Barthous Note sei mehr eine Ange -
legenheit , die von den Alliierten unter sich ausgetragen
werden müsse . Nur insofern bält man die deutsche Delega -
tton an ber Note Barthous interessiert , als ln dieser eine

lügenhafte und verleumderische Darstellung der Vorgänge
und des Verhaltens der deutschen Delegation gegeben wird ,
die geeignet ist , ein weiteres friedliches Zusammenarbeite »
auf der Konferenz unmöglich zu machen .

Dr . Nathenau hatte in den Abendstunden eine Unter -

redung mit dem Außenminister Schanzcr , in der er darauf

hinwies , daß nach Ansicht der deutschen Delegation die Note

Barthous mit ihren verleumderischen Beschuldigungen gegen
die Teilnehmer an der Konferenz geeignet sei , die weiteren

Arbeiten der Konferenz zu gefährden .

Optimismus der Engländer
Sonderbertcht des „ Fntel " .

Genua , 22 . April .

Lloyd George und andere Mitglieder der englischen Delegation

geben auf Fragen über ihr « Ansicht zu der Note Barthous d«r

Auffassung Ausdruck , daß der durch den deutsch - russischen Vertrag

entstanden « Zwischenfall als endgültig erledigt betrachtet werden

müsse . Die Engländer tragen einen geradezu ostentativen Lpti -

Die englischen Delegationen und die

Nußlandfragen
EP . Genua . 21 . April .

Von der Presseavteilung der englischen Abordnung wird

über den Verlauf der heutigen Sitzung des politischen Unter -

auSschusseS folgendes mitgeteilt : Die Antwort TschitscherinS

aus die von den Alliierten aestellten Bedingungen , und die

russischen Geqenvorschläae auf das Londoner Memorial der

Sachverständiaenkonferenz sind wohl auseinanderzuhalten .
Da die Vorschläae der Londoner Sachverständiaen für nie -

mand verpflichtend sind , bat auch Rußland das Recht , unver «

bindliche Gegenvorschläge zu machen . Der französische Dele -

gierte Barthou hat bemerkt , daß in der russischen Antwort

die Anerkennung von Rechts wegen als Bedingung für die

Anerkennung der Schulden gestellt wird . Die Anerkennung

der Schulden müsse getrennt behandelt werden , da Frank -

reich nicht schon setzt einer politischen Anerkennung Sowjet -

rußlands zustimmen kann . Tschit scherin erklärte , die

Sowsetregierunq betrachte die Grundsätze von Cannes alS

ein untrennbares Ganzes . Die Anerkennung der Schulde »

müsse unbedingt zur politisch «» Anerkennung und zur Bc -

willignng einer finanziekle « Unterstützung der Räterepublik

führe « . Der britische Vertreter billigte diese « Siandpunkt ,

da man von der Räterepublik nicht » erlange » könne , das

rechtliche Regime miederberzustelleu . Wenn man sie von

Rechts wegen . «uht auctleunen wolle , so kön » « man in drei

Etappen vorgehen , von denen die letzte die Wiederherstel -

lung der diplomatischen Beziehungen wäre . England sei

jetzt bei der zweiten Etappe der Handelsbeziehungen an «

gelangt . Da die russische Antwort ciniqe Punkte enthält ,

die aufzuklären sind und nicht vorbehaltlos annehmbar er -

scheinen , ist in der offiziellen� NachmittagSsitzunq des polt -

tischen Unterausschusses unter Teilnahme Rußlands , aber

ohne Deutschland , beschlossen worden , ein Sachverständigen -

komttce zur Prüfung der russischen Antwort ans fünf Ver -

tretern ber einladenden Mächte , einem Neutralen lHollaudj

und einem Vertreter der Kleinen Entente ( Tschechoslowakei )
zusammenzusetzen . Diese Sachverständigen werden die Prü -

sung der russischen Antwort im Einvernehmen mit den ruf -

siichen Delegierten vornehmen . Dieser Antrag wurde ein -

stimmig angenommen . Tie Sachverständigenkommission
begann ihre Arbeiten am Sonnabend vormittag .

Keine militärischen Abmachungen

zwischen Deutschland und Nußland
( WTB . ) Genua , 22 . April .

Gegenüber Meldungen englischer Blätter , die unter Ab -

druck eines angeblichen deutsch - russischen GcheimvertrageS

behaupten , daß Deutschland und Rußland über den ver -

öffentlichten Bertrag hinausgehende militärische Abma -

chungen getroffen hätten , wird von deutscher amtlicher Seite

wiederholt auf daS bestimmteste erklärt , daß solche geheimen

Abmachungen nicht existieren , und daß alle Dokumente , die

das angeblich beweisen sollen , unverfrorene Fälschnngen sind .

Absolutismus , der Säbcldiktatur ist die bürgerliche
Demokratie natürlich ein Fortschritt , aber sie muß ,

weiter ausgebaut und den Bedürfnissen des Prole -
'

tariats angepaßt werden .

Die Betriebsräte haben sich durchgesetzt ? kein ernst -

haster Mensch kann daran denken , sie zu beseitigen .
Das Proletariat muß die Erweiterung ihrer Rechte
erkämpfen . Mit den Betriebsräten finden sich heute

schon viele aus den Kreisen ab , die vor einigen Jahren
von ihnen nichts wissen wollten . So mancher hat ein -

sehen gelernt , daß sie eine notwendige Einrich -

tung sind . Doch wenn das Gebiet der politischen
Räte erörtert wird , gruselt ' S diesen Schichten . Es

wird vom Räteunsinn gesprochen , und auch in unseren

Reihen schüttelt einer oder der andere bedächtig sein

graues Haupt . Man verweist gern ans Rußland . Da -

bei wird übersehen , daß hier die sozialistische Demo -

kratie deshalb nicht hat emporkommen können , weil

die wirtschaftlichen Voraussetzungen fehlen . Ruß -

land ist auf dem Wege zu einem modern bürgerlich -
bäuerlichen Staatswesen auf der Grundlage des

Privateigentums an Produktionsmitteln . Die kom -

munistische Diktatur hat bisher versucht , diese Eni -

Wicklung zu hemmen . Neuerdings muß sie ihr Kon -

Zessionen machen , weil die ökonomischen Gesetze

schließlich doch stärker sind , als die bewaffnete Macht
der Kommunisten . Teutschland ist auf dem Wege zu

einer sozialistischen Wirtschaft , auch wenn die Besitzen -

den sich noch so sehr dagegen stemmen . Deshalb sin -

den wir hier auch die Anfänge einer sozialistischen
Demokratie , die sich nicht unterdrücken , nicht ausrotten

lassen .
Politische Räte in der kapitalistischen Wirtschast

neben der bürgerlichen Demokratie , neben dem bürger -

lichen Parlamentarismus sind unmöglich . Sie

mußten daher auch verschwinden , als es nach der

Novemberrevolution dem Kapitalismus noch einmal

gelang , sich durchzusetzen . Doch wenn das Proletariat

einst wirklich im Besitz der politischen Macht ist , wenn

eine sozialistische Wirtschast entstehen wird , werden

Gesetzgebung und Verwaltung die Formen annehmen ,

die sich für die neue Wirtschaft am besten eignen . In

diesem Sinne muß zu dem Nätesystem Stellung

genommen werden . Der Glaube ist kindlich , als ob

man die bürgerliche Demokratie unverändert über -

nehmen kann , und als ob sie in der neuen Wirtschaft
in der alten Form erhalten bleiben wird . Die bürger -

liche Demokratie wird sich entwickeln zu einer sozio -

listischen Demokratie , die allen produktiv Tätigen in

allen Fragen der Gesetzgebung , der Verwaltung , der

Wirtschaft , der Kultur Mitberatungs - und Mitbestim -

mungsrecht gewähren wird . Und ans dem Boden des

gesellschaftlichen Eigentums , der Wirtschaft -

lichen Gleichheit wird erst eine wirkliche politische und

rechtliche Gleichstellung möglich sein . Und das ist die

sozialistische Demokratie .



Was die Entente der russischen
Delegation antwortet

Genua , 22. April .

Das am IS . April d. IS . von Lloyd George der rusiischen

Delegation übergebene >Ude - dieinoire hat folgenden Inhalt :

1. Die alliierten Regierungen lehnen die Verantwortung

für die von den Sowjets erhobenen Ansprüche ab .

2. Mit Rücksicht auf die ernste wirtsckmstliche Lage Ruß -

lands sind die alliierten Regierungen bereit , die russischen

Kriegsschulden in einer gewissen später zu vereinbarenden

Höhe abzuschreiben und die aufgelaufenen Zinsen zu er -

mäßigen .
I . Der Sowjet - Regierung kann in folgenden Punkten nicht

entgegengekommen werden :

a ) Hinsichtlich der Schulden und finanziellen Verpflich -

tungen . die Rußland fremden Staatsangehörigen gegenüber

hat :
b) Hinsichtlich des Rechtes solcher fremden Staatsange -

hörigen auf Rückgabe ihres Eigentums oder Schadenersatz

für erlittene Schäden aus diesem Eigentum .

Die Leipziger Handelskammer zum
deutsch - russischen Vertrag

( 33m ) Genua , 22 . April .

Die Handelskammer zu Leipzig hat an den Reichskanzler

folgendes Telegramm gerichtet : Die Handelskammer be -

grüßt den neuen deutsch - russischen Friedensvertrag als eine

lang ersehnte Tat von großer politischer und wirtschafllicher
Tragweite . Sie beglückwünscht die Reichsregierung zu

diesem Abschluß und erwartet günstiges Fortschreiten auf
dem Wege in praktischer Arbeit nach außen wie im inner »

zum Wiederaufbau des Vaterlandes .

Die Wirt chaftsfragen in Genua
Minister Schtnidts Borschläge i « der Wirtschafts -

kommisfion .

In der Sitzung des 1. Wirtschaftlichen Unterausschusses
erklärte NeichSwirtschastSminister Schmidt für Deutschland :
Soweit sich die italienischen Vorschläge gegen das echte Dum »

p i n,a richten , d. h. gegen einen Export zu Preisen , der unter
den Herstellungskosten des ausführenden Landes bleibt , er -
kläre ich hierzu mein Einverständnis . Zur Frage der Aus -

und Einfuhrverbote unterstreiche ich . daß Deutsch -
land zurzeit nur solche Ausfuhrverbote noch aufrechterhält .
die zur Sicherung feines eigenen Bedarfs an unentbehrlichen
Rohstoffen und Fabrikaten unerläßlich sind . Wenn die Ber -
Handlungen ihren Zweck , die handelspolitische An -
Näherung der Völker zu fördern , erreichen sollen ,
muß ich jedoch über den Rahmen der bisherigen Erörrerun -
geu mit einem Wort hinauSgreifen . Die eigentlichen
Schwierigkeiten des internationalen Warenaustausches liegen
in den vielfachen als KriegSfolge eingetretenen neuen
Zoll - , Transport - und Währungsschwierig -
leiten . Bei aller Achtung vor den neuen staatlichen
Souveränitäten darf die natürliche WirtschaftSzu -
fammengehörigkeit größerer Gebiete nicht vernach -
läfsigt werden . Ich möchte daher die Schaffung über -
staatlicher Vereinbarungen auf den wichtigsten
Gebieten der Wirtschaftspolitik zur Erörterung stelle ». In
der Schaffung eines einheitlichen internationalen
Wirtschaftsrechts sehe ich eine Hauptaufgabe von
entscheidender Bedeutung . Der unwürdige Zustand darf
nicht länger aufrechterhalten bleiben , daß einige Staaten .
voran Deutschland , zur unterschiedslosen Gewährung deS
Meistbegünstigungsrechts gezwungen sind , ohne
ihrerseits von der Gegenseite die gleiche Begünstigung for -
der » zu dürfen . Auch in den tarifpolitischen Fragen wird
sich ein Weg finden lassen , wenn nur der Grundsatz all -
gemeiner Gleichberechtigung anerkannt ist . Auch für das
internationale Fremdenrecht , insbesondere für
das Recht ber Niederlassung im Ausland , muß eine einheit -
liche Regelung gefunden werden .

Hinrichtung
( WTB . ) Glogau , 22. April .

Heure Vormittag wurde der wegen dreifachen MorüeS
vom Schwurgericht in Liegnitz zum Tode verurteilte
Powalicz hingerichtet , nachdem das Todesurteil durch den
Rcichspräsidenteu bestätigt worden war . Powalicz erschoß
am 25. August 1920 zwischen Fraustadt und Guhrau den
Gastwirt Bcrger und dessen Pferdeknecht Pendler , ferner im
Oktober 1920 in Raußc bei Maltsch den Pferdehändler Lach -
mann . Die Gleichartigkeit ber Verletzungen führte dazu ,
daß Powalicz als Täter aller drei Morde ermittelt wurde .

Das „sichtbare Gpfer " aus der Westentasche
Tie Rechtssozialisten , voran natürlich der „ Vor -

wärts " , haben bei Abschluß des Stenerkompronrisies
viel Aufhebens über die eingeflochtene Zwangsanleihe
gemacht und diese gar als das „ sichtbare Lpfer " ge -
priesen . Auch die „ oppositionellen " Blätter der Partei
sind daraufhin wie auf Kommando verstummt . Jetzt
aber scheinen einige rechtssozialistische Blätter doch
nicht länger schweigen zu könnend Wenigstens bringt
die Chemnitzer „ Volksstimme " in ihrer Nummer vom
20 . April einen Artikel , der deutlich der Katzenjam -
merstimmung über das von ihrer Partei abgeschlossene
Steuerkompromiß Ausdruck gibt . In diesem Artikel

klagt das Blatt , daß alle sozialistischen Forderungen
niemals wirksamer bekämpft werden konnten , als tn
den letzten Jahren . Immer habe es die Bourgeoisie
verstanden , die Massen durch Schlagworte zu täuschen
und kaum habe sich das eine totgelaufen , so sei es so -
fort durch eir� anderes abgelöst worden :

„ Die Erfassung der Sckchwerte " , so schreibt das Blatt ,
„ das verhältnismäßig wirksamste nnd von Anfang an ein -

trägliche Mittel , eine gewisse Ruhe im Wirtschaftsleben
zu ' schaffen , wurde erdolcht durch das Kreditangebot : als
das seine Dienste getan hatte , kam die Zwangsanlethe , die
alle möglichen Leute hart und bitter trifft , die prinzipiell
den gefährlichen „ Eingriff in die Substanz " darstellt , die
eine valutaschädiacnde Wirkung haben wird und die —
und darauf kommt es ja an — doch von der Industrie
und Landwirtschaft sozusagen aus der Westentasche bezahlt
werden kann und trotz vorläufiger ZinSlostgkeit , kraft der
Monopolstellung der vorerwähnten Mächt « , sich glänzend
verzinsen wird " .

Auch was das Blatt über bie deutsch - volksparteiliche
�oalitionsgcnossin schreibt , verdient durchaus Be -

achtung . ES heißt da :

„ Man hat viele Bezeichrniugen für diese Partei , „ Par -
tei Drehscheibe " , ist die beliebteste : und die politische Linie ,

die ständige Aenderung der Haltung , rechtfertigt daS schein -

bar . Sicht man aber nach den tieferen Gründen , beachtet

man den wirtschaftlichen Unterstrom , dann bemerkt man ,

daß hier konzentrierte Energie . Klarheit . Folgerichtigkeit
und unbeirrbare Zähigkeit am Werke sind . Alle politischen

Garantien , dt « die Deutsche Bolkspartci verlangt und im

wesentlichen wohl durchgesetzt bat , haben eine wirtschaftliche

Tendenz und dienen alle zur Stärkung der Bormachtstel -

luna der Industrie , des Kapitals . Das Streben der

Deutschen BolkSpartei läuft mehr und mehr darauf hin -

aus . an die Stelle einer polittschcn Volksvertretung , wie

sie tm Reichstag ist , eine Wtrtschaftöregierung einzusetzen .

Tatsächlich ist das ja zu einem hohen Grade erreicht . . .

Die Unterjochung des Volkes unter einige Industrie -

Herrscher und Truste ist das mit bewundernswerter Energie
und hervorragend taktischem Können verfolgte Ziel , dem

man von Tag zu Tag durch die Gunst und unter Aus -

Nutzung der wirtschaftlichen Not näher rückt . Nur eine

kleine Spanne noch und die „ Berliner Nebenregicrung " ist

ausgeschaltet . Schon holt man zum letzten Schlag aus ,

schon beginnt die Beeinflussung durch die Stinnes - Pressen .

und zwar mit der Rücksichtslosigkeit , die diesen Herrscher

auszeichnet " .

Damit sagt das rechtssozialistische Blatt nichts

neues . Seine Kennzeichnung der „ Volkspartei " enthält

vielmehr eine alte Wahrheit , die aber nur voll aus -

gesprochen wird , wenn man auch erwähnt , daß die

SPD . in Görlitz diesen politischen Absichten unserer

Großindustriellen in für sie denkbar glücklichster Weise

entgegengearbeitet hat .

Kommunistische Musionen
Im Reichstage haben die Kommunisten trotz mancher Be -

denken für das Reichsmictengesetz gestimmt . In

der . Ltoten Fahne " ( Nummer 188 ) läßt aber Otto Thomas

in einem Artikel kein gutes Haar an dem Gesetz . Er meint

am Schlüsse , er hätte die Argumente der Illusionäre
in den Mietervereinen , die das Gesetz als einen Erfolg im

Hinblick auf die „ Gemeinwirtschast " ansehen , untersucht , und

er sei zu dem Schluß gekommen , daß es ein Gesetz sei . das

den freien ungehemmten Kapitalismus aus dem Grundstück -

markt wieder ermöglichen soll . Die kommunistischen Reichs -

tagsabgeordneten müssen das Gesetz auch alS einen Fort¬

schritt . als einen Erfolg angesehen haben , sonst hätten sie

nicht für das Gesetz gestimmt . Sie werden also von ihrem

Parteifreund Otto Thomas zu der Gruppe öer - Illu -

sionäre geworfen . Wenn das Gesetz wirklich den freien

ungehemmten Kapitalismus auf dem Grundstttcksmarkt wie -

der ermöglichen würde , so wäre es sicher von den Haus -

agrariern begrüßt worden . Diese haben es aber heftig be -

kämpft , und sie wollen es sabotieren . Das Reichsmieten -

geseß erfüllt gewiß noch lange nicht all untere Wünsche , aber

es mußte kommen , um den Verfall der Häuser zu
v e r b n t e n. Sonst kommt es auf dem Gebiet des Woh -
nungsivesenS zu einer noch weit größeren Katastrophe .
Werden die notwendigsten Reparaturen nicht durchgeführt .
so müssen sehr bald viele Häuser von den Mietern verlassen
werden . Der Grund und Boden sowie die Wohnhäuser
werden Über kurz oder lang doch sozialisiert werden . Wir
müssen schon jetzt dafür sorgen , daß wir später nicht T » üm -
mer , statt Wohnunacn sozialisieren . Daher haben wir für
die Erhaltung der Wohnstätten zu sorgen . Wir müssen nur
dafür eintreten , daß die Rechte der Mieter erweitert , nnd

daß wir zu einer wirklichen Gemeinwirtschaft kommen . Die
kommunistischen Arbeiter werden dafür mehr Berstäpd -
nis haben als Otto Thomas .

Also Hermes klagt !
Dem Genossen H e n s e l , der die „ Freiheit " im März

verantwortlich zeichnete , ist die Zlnklage des Ministers Dr .

Hermes — 22 große Oktavseiten lang — gestern zuge -

stellt worden . Der Herr Generalstaatsanwalt beim Land -

gericht 1 hat sich also hinreichend Zeit gelassen , dieses hoch -

notpeinliche Verfahren ins Rollen zu bringen , denn — wie

aus der Anklageschrift hervorgeht — der erste Klageantrag

des Ministers wurde bereits am 9. März d- eingereicht .
Andere Anträge sind dann gefolgt .

Die Aktion soll , wie es scheint , groß aufgezo en

werden . Nach der Zlnklage fühlt sich nicht nur Dr . Hermes
beleidigt , sondern das ganze Neichsministeriinn für Ernäh¬

rung und Landwirtschaft ! Ob das Verfahren auch auf
andere Missetäter erstreckt wird , wissen wir nicht . In der

Anklageschrift wird allerdings ans die „ Sozialistische Korre -

sponbenz " , die PPN . " und sonstige Korrcspondenzbüros

wiederholt Bezug genommen .

Hcnsel oder die „ Freiheit " sollen den Herrn Minister

nicht nur formell , sondern auch dadurch beleidigt haben , daß

sie den Sachverhalt falsch darstellten . Und hier kommen
wir zu einer sehr interessaitten Seite in dieser ganzen

Angelegenheit . Die Anklage ist nämlich folgendermaßen
aufgebaut : Zunächst werden alle Artikel der „ Freiheit "
zittert , durch die der Minister beleidigt sein will . Zllsdann

wird „ der wa h r e Sachverhalt " dargelegt , und zwar zum
Teil nach der „ Erinnerung des Ministers " , zum Teil nach

Irgendwelchen anderen Ouclleu , die der Herr Generalstaats -
anwalt tn seiner Anklageschrist bisher noch nicht verrät .

Hier wird ja wohl die Hauptverhandlung Licht zu schaffen
haben ,

Besonders interessant aber ist der zweite Teil der An -

klageschrift , der von der Z n ck e r z u w ei s u n g an deu

Winzerverband für Mosel , Saar und Ruwer zu Trier

handelt . Er ist nicht nur interessant , sondern geradezu

charakteristisch . Es wird hier z. B. ausführlich berichtet über

die bekannte Sitzung , die am 18. Dezember 1920 unter ber

Leitung des Herrn Dr . Hermes im Reichsmintsterium
für Ernährung und Landwirtschaft stattfand . Wie jedermann
weiß , der die Affäre Hermes nicht erst seit gestern und heute

verfolgt , hat sich jene Sitzung tn der ZLeise abgespielt , daß

zunächst gegen die Absicht des Ministers , den Trierer Ber -
band zu bevorzugen . Widerspruch aus dem Munde

einiger höherer Beamten laut wurde . Ueber diesen Wider -

spruch hinweg hat dann Minister Hermes die Angelegenheit
so fortgeführt , daß schließlich die S&eliefernng der Trierer
doch erfolgen konnte . Ueber die Einzelheiten dieser Eni -

Wicklung der Angelegenheit schweigt sich dt « Slnklageschrift
aus . In ihr heißt es nur : „ nach eingehender Erörterung
der Sachlage " sei die Zustimmung erfolgt , es wird also so
dargestellt , als sei man von vornherein ein Herz und eine

Seele gewesen und habe sich vor der Beschlußfassung nur
ein wenig ausgesprochen .

Jedenfalls bekamen die Herren von Trier ihre lOOO Dop¬
pelzentner Zucker . Hinterher konnte man nicht gut
anders alz auch anderen Winzerverbänden Zucker zuzu -
weisen , eine Tatsache , die allenfalls für die Klugheit des
Herrn Dr . Hermes spricht , nicht jedoch — wie die Anklage

eS darzustellen beliebt — dafür , daß dem Trierer Verband

keine Extrawurst gebraten worden sei

Auch sonst bietet das Studium dieser Anklageschrift , d« e

offiziell contra Hensel lautet , mancherlei . Wer der eigent -

liche Angeklagte und Schuldige ist . das wird der Prozeß

selbst ergeben . Besonders wichtig dürfte es auch sein , in

diesen Verhandlungen vor dem Landgericht l zu Berlin sich

zu unterhalten über des Herrn Dr . Hermes eigenartige Auf -

faffung in mancher anderen Beziehung . So erzählt die An -

klageschrift z. B. , um HcrmcS zu . checken " : Die Kommunal -

verbände haben bei der Zuckervertetlung versagt . Was

geschah hieraus ? Der Herr Minister verfügte , daß im

Sommer 1921 einfach der Deutsche Wcinbauverband „ unter

grundsätzlicher Ausschaltung der Landest

regier un gen " die Verteilung des Weinzuckers übe «

wiesen bekam .

Herr Dr . Hermes hat ' s gut . Nach der ganzen Zlnlage

dieser in mehr als einer Beziehung überaus merkwürdigen

Anklageschrift wird er es in seiner Eigenschaft als Neben -

klüger gar nicht nötig haben , sich mit einem Anwalt zu ver -

sehen , denn einen wärmeren Vertreter als diesen Herrn

Generalstaatsanwalt beim Landgericht I kann man sich über -

Haupt nicht denken . ES soll sonst im Leben zuweilen vor - !

kommen , daß ein Verteidiger von der Unschuld desjenigen ,

den er vor Gericht zu vertreten hat , selbst nicht restlos über - >

zeugt ist . Im vorliegenden Falle geht der Generalstaars - �
anwalt mit Herrn Dr . Hermes , den wir angeklagt haben . >

durch dick und dünn . Für ihn ist Genosse Hensel bereits

verurteilt .

Als Zeugen find in der Anklage benannt Dr . Hermes ]
selbst und 5 Beamte aus seinem Ministerium . Ferner drei .
andere Herren , darunter der Generalsekretär deS Winzer - £

Verbandes für Mosel , Saar , Ruwer in Trier .

Wir haben sechs Wochen Geduld gehabt . Wir können

uns auch bis zur Verhandlung gegen Genoffen Hensel in

Geduld fassen . Und wir werden bis dahin wohl erheblich

ruhiger schlafen als Herr Dr . Hermes .

Die II SPD . Gegnerin der

KoalUionspolitik
Geuoss « Ledebour schreibt uns : Meine Darlegung der �

Stellungnahme der USP . zur KvalitionspoUtik wird gleich -
zeitig vom „ Vorwärts " wie von der „ Roten Fahne " bemän , !
gelt . Sie begegnen sich zunächst darin , daß ich mich nicht voll -
kommen klar gegen die » oalitionspolittk ausgesprochen
hätte . In einer zweiten Notiz im Abendblatt weltüet sich
aber dann die „ Rote Fahne " gegen den „ Vorwärts " mit den
Worten :

„ Nun ist es ganz klar , daß Ledebours ganzer Artikel
eine einzige Polemik gegen die »koalttivnspolitik ist , und
daß der „ Vorwärts " mit seiner Zitierkunst ein FälschungS -
Manöver begeht . Das kommt aber davon , weil Ledebour
nur mit Zilatenkunststückchen gegen die Koalüionspvlmk :
auftritt , und weit er sich bemüht , daS ganz unklare Leip -
ziger Manifest durch seine Zitate zu einem klaren Pro - >
gramm umzudeuten . " �

Weshalb habe ich denn eigentlich das Leipziger Manifest
zitiert ?

Weil einige Parteigenossen beharrlich den Versuch machen ,
aus dem Leipziger Manifest die Zulässigkeit einer Koali -
tionspolitik mit bürgerlichen Parteien für uns herauszu -
deuten . So z. B. noch jüngst der Genosse Hans Block in .
der „ Leipziger Bolkszeitung " . Um diesen irreführende »
Deutungsoersuchen entgegenzutreten , mußte ich selbstver -
stänölich die entscheidenden Gegenbeweise auö dem Manifest
zitieren .

Wenn ich ferner darauf hingewiesen habe , daß man hypo -
thetische Zukunftsfragen kurzerhand , ohne sie zu beantwor - l
ten , beiseite schieben muß . so geschah das eben , um solche »
Berwirrungsversuchen ein für allemal das Wasser abzu - i
graben . Die Zurückweisung hypothetischer Zutunftsfragen |
ist nicht etwa « tn Argument , das ich für diese « Fall mir
nutzbar gemacht habe , sondern das ich bei jeder Gelegenheit
allen solchen Versuchen entgegensetze . So habe ich z. B. aus
dem französischen Parteikongreß in Parts , die Frage , waS
ich denn etwa tun würde , wenn die Kommunisten eine Ein - \
laöung zu einer gemeinsamen internationalen Konferenz
und zur gemeinsamen intcrnattonaleu Aktion ablehnen
würden , auch damit beantwortet , daß ich darauf nicht Ant - .
wort geben würde , wenn der Fall wirklich eintreten sollte .

'

WaS sich jüngst in Verlin abgespielt hat , liefert sowohl
dem �Vorwärts " wie der „ Roten Fahne " hoffentlich einen
klaren Beweis dafür , wie richtig es ist , solche hypothetischen
Verwirrungsfragen immer mit Nichtbeantwortung zu er -
ledigen . Denn es kommt immer anders , als die hypothe -
tischen Fragesteller mit ihren Berwirrungsversuchen sich die
Frage konstruieren . Um tm übrigen den Denrungsversuchen
der „ Roten Fahne " sowohl wie des „ Vorwärts " « in für alle -
mal ein Ende zu machen , erkläre ich : Das Leipziger Mani -
lest verbietet ausdrücklich der Unabhängigen Sozialdcmo -
kratie , einer Vorkämpferin der Einigung des Proletariats
im revolutionären Klassenkampf , jede Regiernngökoalition
mit bürgerlichen Parteien .

Deutsche Recken
Die „ Leipziger Neuesten Nachrichten " hatten die Nachricht

gebracht , daß K a pp bei seinem Eintreffen tn Saßuitz den ihn
in Empfang nehmenden Kriminalrat gefragt Hab « , o b a u ch
Lüttwitz schon in Deutschland eingetroffen sei .
Diese Meldung ist selbstverständlich unrichtig . Der Kapp
kennt seine Pappenheimer schon , und er hat sie lieber gleich
aufgefordert , sich nicht zu stellen , sondern ihm allein de »
Prozeß vor dem Renhsgertcht zu überlassen . Lüttwitz hat
zwar nach dem Kapp - Putsch sein Ehrenwort gegeben , "nicht
auszureißen , aber von solchen Keinigketten spricht man unter
Ehrenmännern nicht .

Die „ Tägliche Rundschau " , die über KappS Alleinauf¬
treten „ von zuverlässiger , ihm nahestehender Seite " unter -
richtet ist , teilt leider nicht mit , ob Kapp aus seiner „ Unter -
suchungshaft " an seine tapferen Freunde geschrieben hat . Er -
stannlich wäre es ja weiter nicht .

Von der Rhcinlaudkommissto » wurde die Verbreitung der
in Mannheim erscheinenden „ Neuen Badischen Landeszei -
tung " ans die Dauer von drei Monaten und des in Esse "
herausgegebenen Blattes „ DaS Freie Wort " auf die Dvucr
von einem Monat im besetzten Gebiet verboten .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und die Post erfolgt in der Woche vom 24 . bis 80 . d. Mts -
unverändert wie in der Vorwoche zum Preise von 1200 Zfl-
für ein Zwanzigmarkstück , 600 M. für ein Zehnmarkstück .
Für die ausländischen Goldmünzen werden entspreche » �
Preise gezahlt .

Der amerikanische Botschafter Houghtou überreichte a - "

Sonnabend dem Reichspräsidenten Ebert sein Beglaubigung� "
schreibe », wobei die bei solchen Anlässen üblichen Reden ge «

halten winden .



Die Demokralen gegen das Streikrecht
der Beamten

Der Demokratische Neichsbeamtenausschuß
hatte Sie Vertreter der demokratischen Beamten zu einer

Sitzung nach Berlin eingeladen , wo sie am Sonnabend im

Reichstag tagten . R e i ch s m i n i st e r a. D. Koch hielt
einen Vortrag über das Thema : „ Demokratische Partei und

Beamtenstreik " . Er krittsierte zuerst die Gehaltspolitik der

Regierung gegenüber den Beamten , wies dann auf das

reaktionäre höhere Beamtentum hin , das bekanntlich fest im

Sattel sttzt und diktatorisch gegenüber den unteren Be -

amten austritt . Die Demokraten reden wohl gelegentlich
über die reaktionären höheren Beamten , aber sie unter -

nehmen nichts gegen sie . Im Gegenteil . In den Stadt -

Verwaltungen stützen sie zum Teil dies reakttonäre

höhere Beamtentum . Hier möchten sie am liebsten die alten

Reste der Dreiklassendiktatur verewigen . Herr Koch lehnte
das Streikrecht für die Beamten ab ; auch verurteilte er den

Eisenbahnerstreik » aufs schärfste " . Der grossen Masse der
Beamten will er noch den Anspruch auf — Amnestie zu -
billigen , die Führer , die Urheber des Streiks aber solle » be -
straft werden ! ! Dies Recht dürfe sich der Staat nicht nehmen
lassen .

Die Beamten wissen also , woran sie sind . In der Ver -
fassung sind ihre Rechte niedergelegt . Doch wehe , wenn sie
von ihnen Gebrauch machen . Dann wirft der Staat ihre
Führer aufs Strassenpflaster . Und dafür ist die Demokra -
tische Partei . Die Beamten sollen weiter geduldig und ge -
horsam sein , denen man ab und zu einen Happen zuwirft ,
wenn ihre Not gar zu gross ist . So will es die Deutsche
Demokratische Partei . Di « Beamten werden sich das hossent -
lich merken .

„ Heber alle Verträge hinweggesetzt "
Wir haben am Sonnabend im Arttkel über die Stellung

der Regierungen zur Kartoffelversorgung betont ,
die Lieferungsverträge würden , selbst wenn sie zum
Abschluh kommen sollten , von den Agrariern nicht
« « halten . Die „ Germania " muss in ihrer Nummer
268 bestätigen , dass die Landwirte sich an die Verträge nicht
gehalten haben . Ihr wird u. a. zur Kartoffelversorgung
geschrieben :

„ Allerdings muss darauf hingewiesen werden , dass sei -
tens der Landwirtschast in diesem Jahr eine Fnnehaltung
der Lieserungsvenräge unbedingt notwendig ist . Die
Landwirte habe « vielfach im letzten Winter sich über alle
Verträge hinweggesetzt und erklärt , dass die Geldent -
wertung ihnen die Innehaltung eingegangener Verpflich¬
tungen unmöglich macht . "

Den Regierungen dürfte daS auch bekannt fein . Trotz -
dem sind sie auf die „ Lieferungsverträg « " zurückgekommen ,
weil sie die Kartoffelumlage nicht wollen . Man will eben den
Agrariern das fette Geschäft nicht verderbe » . Aus diesen
Gründen haben die Regierungen sich für — die „ Lieferungs¬
verträge " erklärt . Wir glauben aber , dass in dieser Frage
das letzte Wort noch nicht gesprochen wird . Zunächst werden
die Verbraucher der Negierung ihre Meinung zu sagen
haben , und zwar deutlich .

Krische über Jt ' it grundsätzlich « Einstellung deS proleta »

rischen FreidenkertumS " wurden die programmatische »

Grundsätze festgelegt , » ach denen , entsprechend der gegen -

wältigen Lage die Arbeit deS proletarischen FreidenkertumS

sich zu vollziehen hat .

Die vom Referenten vertretenen programmatischen Seit -

sätze wurden einstimmig genehmigt . Eine Kommission wurde

gewählt , welche Namen , Zweck und Grundsätze der neu zu

begründenden Einheitsorganisation zu beraten hatte , deren

Arbeit am 3. Ostertage genehmigt wurde . Danach wurde

für die neue Organisation der Name „ Äulturgemein -

sch a ft proletarischer Freidenker " vorgeschlagen

und eine zu Himmelfahrt nach Cassel einberufen « General -

Versammlung des Zentralverbandes wird eine Schaffung der

Einheitsorganisation endgültig vornehmen im Anschluß an

das Referat von Genossen Krische über die einheitliche auf

soziologischer Einstellung fußende proletarische Freidenker -

bewcgung .

Gleichzeitig wurde auf der Leipziger Osterkonferenz , auf

der führende proletarisch « Freidenker aus Deutsch - Oester -

reich , der Tschecho - Slowakei , Frankreich vertreten waren , die

Schaffung einer proletarischen Freidenkerinternationale ins

Auge gefaßt , über die Genosse Wolf - Dresöcn referierte . Ein

Vertreter des russischen Proletkultes regte die Schaffung

eines , alle proletarische Kulturarbeit umfassenden Pro -

gramms an und es wurde beschlossen , die Genossen Krische

und Schüller zu beauftragen , in Verbindung mit den Ver -

tretern der proletarischen Sport - , Wander - , Theaterbewe -

gung usw . die Borarbeit für die Ausarbeitung eines Pro -

gramms zu übernehmen . Geplant ist die Schaffung einer

einheitlichen proletarischen Kulturinternationale , die kultu

relle Einheitsfront in den Ländern und auf der Welt .

Der 1. Mai und die Reichsbeamten
Für den D i e n st bei den R e i ch s b e h ö r d e n am

i . Mai hat die Reichsregierung folgende Regelung getroffen :
Angestellte und Arbeiter , welche zwecks Teilnahme an einer
Feier am 1. Mai dem Dienst oder der Arbeit fernbleiben
wollen , haben rechtzeitig bei ihrem Dienstvorgesetzten um Be -
sreiung vom Dienst nachzusuchen . Solchen Anträgen ist
grundsätzlich insoweit zu entsprechen , als dadurch die not -
wendige Fortführung des Dienstbetriebes nicht in Frage ge -
stellt wird . Bei der Entscheidung über derartige Gesuche soll
nicht engherzig verfahren werden . Die hiernach beantragte
und beivilligte Freizeit ist bei Beamten und Angestellten auf
den Erholungsurlaub anzurechnen . Das Gleiche kann auf
Wunsch bei Arbeitern geschehen . Wird von den Arbeitern
nicht ausdrücklich um Anrechnung auf den Erholungsurlaub
nachgesucht , so wird gemäss 8 8 Ziffer 3 des Lohntarifver -
träges für die Dauer der Arbeitsversäumnis Lohn nicht
gewährt .

In den Ländern , in denen der 1. Mai als gesetzlicher
Feiertag landesrechtlich anerkannt ist , ist auch bei den Reichs -
behörden auf die Landesgesetzgebung Rücksicht zu nehmen .

Diese Regelung ist keineswegs eine zufriedenstellende .
Nicht nur weil den 1. Mai feiernden Beamten die Freizeit
auf den Urlaub angerechnet werden soll , sondern weil auchdie Bestimmung , wonach den Anträgen auf Beteiligung anden Maiseiern nur insoweit entsprochen werden soll , als
dadurch die Fortsiihrung des Dienstbetriebes nicht in Fragegestellt wird , den Schikanen und Auslegungskünsten gewisserBorgesetzten weitester Spielraum gelassen wird .

Kulturgemeinschaft .
proletarischer Freidenker

Aus proletarischen Fretdenkerkreisen wird unS ge¬
schrieben :

Die proletarische Freidenkerbewegung , die seit der Re -
volution in Deutschland sich so außerordentlich schnell ent -
wickelt hat , baß sie nicht im Rahmen einer einheitlichen Or -
ganisation vor sich gehen könnte , hat in den Ostertagen einen
bemerkenswerten Schritt zur Einheitsfront vollzogen .

Auf Einladung des Zentralverbandes proletarischer Frei -
dcnker Deutschlands kamen am 2. Ostertage in Leipzig im
Volkshaus die Vertreter der grösseren proletarischen Frei -
denkerorganisationen . so des Verbandes proletarischer Frei -
denker - Gotha , der ostthüringischen Arbeitsgemeinschaft , Sitz
Gera , der freireligiösen Gemeinde - Berlin . des Freidenker -
bundes - Essen usw . zusammen , um über die grundsätzliche
Einstellung des proletarischen Freideukerttlms und über die
Möglichkeit einer organisatorischen Einheitsfront zu beraten .
Während ursprünglich in der Freidenkerbewegung Bürger -
lich « und Proletarier zusammen arbeiteten , wurde 19V8 zu
Eiseuach der Zentralverband proletarischer Freidenker zu
Deutschland gegründet und damit der Boden für proleta -
tische Freidenkerbewegungen geschaffen . Wie in anderen Be -
wegungen ( Arbeitersport - und Wanderbewegungen ) macht
sich immerhin noch der Einfluß und die ArbeitSart der kapita¬
listischen Kultur geltend . In dem Referat von Genossen

Parteigenossen und Genossinnen !

Oer Mai

gilt der Bekundung der Solidarität des internationalen

Proletariats .

Die würdigste Form der Feier ist

die Arbettsruhe .

Am 1. Mai müssen deshalb die Arbeitsplätze ver -

ödet sein . Die Arbeiterschaft demonstriert vormittags
um 11 Uhr

im Lustgariea

Gegen die Reaktion .

Für de « Weltfrieden .

Für die Verteidigung des Achtstundentages .

Für die politischen und soziale « Grundrechte .

Für die zehn Punkte des ADGB . und der Afa .

Bezirksverband Berlin , Brandenburg

UZPD .

5riedensorganisationen an den

Gewerkschaftskongreß
Fünfzehn deutsche Friedensorganisationen , darunter der

Bund NeueS Vaterland , die Internationale Frauen - Liga für

Frieden und Freiheit , der Bund der Kriegsdiensigegncr ,

haben an den in Rom tagenden internationalen Gewerk -

schaftskongreß eine Drahtung gerichtet , in der es unter an -

öerem heißt : Die Organisationen des deutschen Friedens -
kartellS erblicken im Internationalen Gewerkschaftsbund mit

seinen 21 Millionen Mitgliedern eine Grossmacht der Zu -

knnst , die dem Kriege endgültig eiu Ende bereiten kann und

sprechen insbesondere ihr : lebhafteste Sympathie für die klar

ausgesprochene Absicht ans , im Falle einer drohenden Kriegs «

gesahr den Generalstreik z « proklamieren .

Prozessierung der Sozialrevolutionäre
als Mörder Mirbachs ?

R e v a l . 21 . April .

Die seit einem Jahr inhaftierten Führer de » ltnkm Flügel »
der Partei der Sozialisten - Revolutionäre Kamkow , Tru «

t o w S k i und Maforow werden sich, wie au » Moskau gemeldet

wird , vor dem Revolutionstribunal wegen Anstiftung zur

Ermordung de » ehemaligen deutschen Gesandten
in Moikau , Grafen Mirbach , zu verantworten habe ». Der

eigentliche Mörder de » Grafen Mirbach , B l j u m k i n , befindet

sich auf freiem Fuße .

Wir geben diese Nachricht einer Agentur nur darum

wieder , weil sie gleichzeitig auch noch von anderer Seite

gemeldet wirb . Bevor eine Bestätigung nicht vorliegt ,
sind wir nicht in der Lage , den Bolschewiki eine der -

artig herausfordernde Dummheit zuzutrauen , die nicht
einmal auf die deutsche Bourgeoisie Eindruck machen
könnte .

diese 60000V Mann vor allem aus dem Jahrgange 1900

( 260 000 Mann ) , aus Zurückgestellten in der Kriegswirtschaft

( fast 100000 ) und aus den nochmals aus Besatzung und

Etapp « „ ausgekämmten " Mannschaften zusammen .

Auch ohne Heranztehung aus der Kriegsindustrie , die im

Hinblick auf die grossen Reserven an Heeresgerät aber durch -

ans möglich war , konnten wir also über 500 000 neue Mann - i

schaften der Front zuführen , darunter zur vollen Hälfte einen

noch wesentlich u n a n g cg r if fe n e n neuen

Jahrgang " .
Das heißt die Unverfrorenheit denn doch ein bißchen

gar zu weit treiben . Also die 1918 noch nicht wie

Läuse » ausgekämmten " Mannschaften , besonders die

siebzehn - und achtzehnjährigen , waren noch „ wesent -

lich unangegriffen " ? Es gab keine Unterernährung ,

gab keine Verwundeten und Kranken , die immer von

neuem an die Front geschickt wurden , sondern das

deutsche Volk war noch ebenso kräftig und lebensfrisch

wie die Lügen der »Deutschen Tageszeitung " . Das

darf in Deutschland geschrieben werden , vier Jahre
nach dem Weltkrieg . Und unter der Erde liegen zwei

Millionen Männer .

Bevorstehende Königsproklamation
in Ungarn ?

Tie Rechtsvresse gibt eine Meldung wieder , der zufolge

zwischen dem Reichsverweser Horthy und dem Führer der

Legitimisten . Grafen Andrassy ein Kompromiß auf fol -

gender Grundlage zustandegekommen sein soll . Tie Regierung

Horthy ist verpflichtet , Sie diplomatische Situation für die

AnerkennungdesKronprtnzenOtto , des ältesten

Sohnes des verstorbenen Exkaisers Karl , als König von

Ungarn vorzubereiten . Otto soll zum König ausgerufen

und bis zusein er frühestens in acht Jahren möglichen

Thronbesteigung durch den Reichsverweser
bevormundet werden . Im Zusammenhange damit ist

der gegen den Grafen Andrassy wegen dessen Mitwirkung

bei dem letzten Putschversuch Karls angestrengte Hochver »

ratsprozess niedergeschlagen worden .

Wahlkampf unter Horlhy - Zensur
( U. K. ) Budapest . 21 . April 1922 .

Der Innenminister hat durch Verordnung das Verbot

der Wahlversammlungen bis zum 30 . April verlängert und

gleichzeitig angeordnet , daß alle Wahlplakate unter Zensur

gestellt werden . Die oppositionellen Parteien erheben Pro -

test gegen� diese Massnahmen , in denen sie eine Bcnachteili -

gung ihrer Agitationsfreiheit erblicken . Ferner beschweren

sie sich darüber , dass die Regierungsorgane in unzulässiger

Weise die Wahlvorbereitungen beeinflussen . In den Wäh -

lerltstcn sollen in Budapest allein Tausende von Namen

ausgelassen wurden sein . In der Provinz gehen bewaffnete

Trupp » von Dorf zu Dorf , um die Bauern durch Drohungen

und Bersprechungen einzuschüchtern . All diese Mittel sollen

dazu dienen , ein der Regierung günstiges Wahlergebnis

herbeizilsühren .

Rationaler Prolest
Bekanntlich haben die Wulle - Leute , die

Bruhn , Mumm und Genossen , die Re -

gierung angefragt , warum man nach
Genua so viele Juden geschickt , obwohl
sie nur 1 Prozent des deutschen Volkes
ausmachen !

Was haben diese Juden : — Hände weg ! ! —

Den deutschen Karren ans dem Dreck zu ziehen ?
Denn uns gehört der Karren , uns der Dreck ,

W t r stießen ihn hinein mit viel Bemühen .

Doch seht , die Schöpfer dieser deutschen Not ,

Wagt man mit kühler Geste auszuschalten ,

Und über Deutschlands Leben oder Tod

Läßt man in Genua die Juden walten !

Wer ob der großen Schmach sich nicht empört ,

- Der ist doch mindestens gar sehr verwundert :

Denn Juden gibt ' s im Reiche , wie man hört ,

Nur ein Prozent , Herr Kanzler , eins von Hundert .

Wenn die Regierung diese Minderzahl

Mit uns prozentualtter vergliche ,

So käme ohne Zweifel nicht einmal

Ei » halber Jude auf zehn Helffcrichc !

Wann endlich kommt dem Volke der Verstand ,

Die Politik mit unserm Mass zu messen ?

Gilt ' s um den Dienst stirS teure Vaterland ,

So soll man die Prozente nicht vergessen ! l

Das erdolchte Gedächtnis
Die „ Deutsche Tageszeitung " wärmt in ihrem Seit -

artikel von Sonnabend abend zum tausendsten Male

das Märchen von der „ erdolchten Front " auf . Es ist
überflüssig , noch einmal diese Propaganda - Lügen zu

widerlegen , an die längst kein ehrlicher Mensch mehr
glauben kann . Aber eine Stelle dieses Artikels ver -

dient doch hervorgehoben zu werden . Das Blatt

schreibt :

„ Was die Ersatzmöglichkett an Mannschaften

anlangt , so hat bekanntlich der Krtegsminister im Oktobe »

1918 sich erboten , für den Notfall noch einen einmaligen

starken Nachschub von 600 000 Mann zu beschaffen . Herr

Köster behauptet , diese Zahl sei nur „ unter Heranziehung der

Jüngsten und Aeltesten . der Schwächsten und aller notdürftig

Geheilten " zustandegekommen . In Wirklichkeit setzten sich

da « altbewährt « , durch mehr al « 22000 ärztlich « Oirt -

achten anerkannte

AvrperkrSftiguilg « - und Nervennährmittel
» an höchstem Röhnvert und lelchiester Verdaulichkeit .

Druckschrift über Sanatogen al <

Kräftigungsmittel
MrPenlewexde , � . | « » ® Janen onnt
n * « en . und «anntrante , | M «lcl «fuft ( unb <9tefanMtB AMMU und . bn ,rnä »rui >««ft »nmgen,

tet Schwichemständen aller Art

auf Wunsch kosten lo « und postfret durch Bauer ck Ette

Berlin SV 48 , Frtedrtchftr . 2Zl .

Sanatoaen ist w bekannter Güte in allen Apotheke »
und Drogerien erhältlich .
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Theater u . Vergnügungen

Vollsbühne
7*1, Uhr:

Der Traun ein lieben

Kers Volhstheater
Äßperldtcr Siratze «8

?>!, Uhr:
Schulter fliolos

Sta « ts - Theater
© p e r n h n u a

f.«| i Uhr:
Caarsncrn

Gdldulplelhau »
Tl , Ubr :

lomnazl Va? abnndn9

Den sdifis Teater
fle■tsch. mitnstUter

7' | . Uhr.
Cyrano von Rer�erac

Kamme- snifilfi
au . i ' i RDcbte de- Pintors

8: Du Pakeltool Tanacltr

firo�sScbansüiBlhans
S' I . Uhr: Dantons Tob

7*| . Uhr:
JudUln

i. d.

WiSttS ' M Str. ;
3 Uhr : Erdgeist

7. 30 Die wunderlichen
Geschichten des

Kapellmeist Kreisler

Komötiienhaus :
3 Uhr » Fahrti�s Blaue

�„ Gretchen "
QlSssnrr , Robrris

Berliner Tiieater
3 Uhr : Letzter Walzer

ubTrMndane Für

Theater
am Nollendorfplatz

nachm . S' ls Uhr
Die Ehe Im Kreise

73[4 Uhr
Verliebte Leute

DOTTER - BÜHNEN
� Täglich 7»| , Uhr :

Residenz - Thea ' er
Um Frau ohM nodrnlnnj

Trianon Theater
DER VULKAN

Kleines Theater
Du klein «

fdukaladeiimadcbea

r ' " Calno - TheTcr 7>| '
Der n�ue Sch' airer

Der Reite aus R' rlba.

WaIhs ' la - ThßalBr
7' | , tHir

ßa' flians rar liß ' ie

Theater fle * fllens
(D' ' s«Tii"niP-i

jI . Ü. CDax ii ( Dorltz
7-1« Uhr -

ßslrat auf Probe

Wal' n�r- Thea ' e
315 Nl - acSaen

D. beiden Haclitigallen

AnoiioiiiiatBr
Fried rifhstr . 218

8 Uhr :

Jbiids auf Erden "
Fort er: Grete farlett -

ItlrskNenee .

CIRCUS
BUSCH

» « MMd «

2 X •V. (. d
Mancge - chaustück

StöMer ,
d r Seeräuber

>Mactun 1 Kind frei *

WWW
UditiDlelo

Polsdamer Str. 19

Eike NarDveteostruM

Letzte Tage

Das

Mirakel
T. Dr. IaTiToIlmailer

Resie :
Prof . Nu Bslnhartt

Vorst cllnngen :
Werkt . S' Lu. S' jz Uhr
Stg. t ' lt . ö' lfU. S1!, u.

SV,S i,CHAVSPt
� Voranzeige ! � �

Ab 1 . Juli :
�

Die Maschfnenslürmer
in England

Ö»

Ein Ludditendrama aus

in

der Zeit der Maschinenzerstörungen
5 Akten und einem Vorspiel

von Emst Toller

Regie : Karl Heinz Martin

Mitwirkende : ,,ab "

u . a .

Anmeldungen seitens Gewerkschaften werden schon jetzt in dem Büro

des Großen Schauspielhauses entgegengenommen .

Koinfgrätzer
Straße 121.

. . Du wirst sie
DICHT heiraten 1"
Drama In 5 Akten .

Im Schatten
der l/erganoeniielt

SenfaUoiiefum In
5 Akleu on

Dr. AU. Sch' rokaufr .
Seflle : flboif SUcnter.
BüHnenschau :

Der Herr

von drüben
Burleske In 1 Akl

m«
Hetnz € irnoiu ,

' Jana Schüngurl .
SDmer Bernhard y,
«rett Murgr Iter .

Vorstellung . 8 u- ' j�U.
€oimlags :

ÄafftnerSffn naZ> ,U.
Antang 4 Uhr.

�
Theater öes Westen »

�weMesSat�
Abends ?>/ , Uhr :

El Greeo

Iberia

Chopin
» � » » �FFFFFFFFFFFFFFFFFFF�FFF�yFFFFFFFFFFFi

�eues Operettenksus
Sekönebert ? , Hauptstr . 144 . am Kaiser Wilhelm - Platz
Rinpbahn , Hochbahn S' raßenba ' - nen . Autobus V.

Aussclaneldenf

Ganz besondere Vergünstigung !
Für die Leser der „ Freiheit " veranstalten wir in

erster Besetzung folgende Vorstellungen :

Montag , d. 24 . April u. Dienstag , d. 25 . April S Uhr :

Der Hüttenbesitzer
— — Mittwoch , den 26 . April , 8 Uhr : ■

Die blonden Mädels vom Lfndenhof
Beide Siücke n v> len Hunderten Au führungen

m' t größtem Be fall aufgenommen .

Oeg ' " - Rückgabe dieses Inserats ;

Orchestersessel s att 4 ) — 70 Mk. nur 10 - 20 Mk.
Parke tsessel „ 30 - 35 „ „ ® - » „

Fahrraddeeken
Loilsöi SM « '

9 . IZu
150 M
25. 35

45 M
Versand nach »»»v. Enfifii
X�nMi, f«1! b. Baflstrcbeu

Lniemiunt
lieMDedii
lotidies

Ihre Bedeutung für
die deutsche

Sozialdemokratie
Von

Karl Kautsky

Bachhandlan�
. ,F . eihett "
C. 2, Breite Str. 8- 9

Musiker
für alle Belegenhellen
stellt die Drtsverwalwng
de» Deutschen Musiker -
Verbandes , galser - WIl-

elm - Sle 31. No: b. 98«.

M
Münzen

Handluna

unzen
Sammlungen
- B ll. Berlin ,

W lhelrn «. 46| «7

�ES SCHAUSPIEL
Das Abonnement

� Cft
der Sp ! e ! zelt 1922 - 23 ( w »

wird am 30 . April definitiv geschlossen !

F. Ring ( sechs Vors '
H. R ng (

itellungen ) .

gut

Sehsttpiattev

Für 3 alte Platten
1 neue t 0 st eit l 0 S

nach Wahl : Im Hotel zur Nachtigall ,
Püppcheu Liese und lausend and. Etucke.
Sdl » Zups - und Sailcn - Vnflcumenl « .
Eprechmaschinen in all. Aorm. Teiie , Sailen ,

, - - - - - - - -- - - - - - - - -- - Mustlaiien . Feste Preise . Ctg. Werlstalten
f . Neub. u. Reparatur . Antaus aller Plailen ��inic - ksnaan » . Li . » 7 , Sad .
Str . BT, Brunnensir . 25 <Prinz ) , Schönhaus . Allee 130 . WelBen .
■ee . Berllner Allee 21. Ientc . u. <Cngr. . 3Jeit : Mlchaelklrohstr . 19. 1 . — . . „ rr *

Schweiz - - M s i k h a » s . i Werbt für unser Blatt !
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Mk . 100 . 80
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Damen - und Herren

ludihaus M . E . Freitag
— Ä

Oi osse Au wähl n W nt rneahnfen bis *a den beste " Qualitäten *

Stoffe Triinouga
Konffitfipen

nur an Gr�siisten !
Eck rdt 4 Neuschaef r .
Fabrik un ' Kontor : Berlin O 27.
Kr - uUtr . 4 5 Tal Alex «2 7

üi " 1 - 3 gescMosen

Tfppich - Spcziniiaü '
FmilI

SLJef övre
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nur OrjniMLiBfi
Unterhalte nirgends Filialen !

Noch re ' diBS Loaür
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Sa! oo- TepDidiel3S0 «. 16500 PI.

WePDiClie 8750 Dh 50500 PI.
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sm cli ' BeVMv . Mel ! off ?
6 : nIl ! ieii,S ! orßs,Bßt - u stfpp -
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352 Seiten stark und gut gebunden le S. Mk.
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I » WWzusammenle bar , sofort ab l abrik für
Mk 400, — lieferbar

Ber ' in W. 9, EichhomstraBe 4, pit 1



« t . 189 1. Beilage zur „Freiheit "

Meinungsfreiheit in Rußland
Geschilfert von einem russischen

Kommunisten .
Im letzten Sommer hat in Rußland eine interessante

Auseinandersetzung zwischen Lenin und einem russischen Pro -
letarier stattgesunden über die Zustände unter der kommu -

nistischen Herrschast und besonders über die Frage der Mei -

nungsfreiheit . Der kommunistische Proletarier M j a s n t -
low hat in Thesen und Artikeln seine Meinung darüber

geäußert , Lenin hat ihm geantwortet und Mjasnikow bat

darauf nochmals erwidert . Ueber seine Person sagt
Mjasnikow in seiner letzten Erwiderung : „ Von den 11 Iah -
ren meiner Parteitätigkeit vor 1S17 war ich 7 % Jahre in den
Gesängnissen und bei der Zwangsarbeit , wobei ich 75 Tage
( alles in allemj aus Protest hungerte . Ich wurde schonungs -
lo » geschlagen und gesollert . Die übrigen Ss/o 3�6 " ver¬
gingen auf der Flucht . Ich floh dreimal aus der Verban -

nung , aus der Zwangsansiedlung in Sibirien , nicht auf die
Art des Genosien Trotzki , dem es möglich war , Renntiere
zu taufen , nein , ich lief „ wie ein Hase " und nicht ins Aus -
land , sondern wieder für die Parteiarbeit nach Rußland . "

Als Mjasnikow Ende 1S2 » vom Zentralkomitee der Par -
tei nach Petersburg „ abkommandiert " worden war ,
fand er dort Zustände , die er mit den Worten schildert :
„ Als ich nach Petrograd kam . war die Stimmung dort festlich .
Alle Zeitungen schrieben , der Schlafende wache auf . Die
Petrograder Industrie sänge wieder an . aus voller BfUst zu
atmen usw . Das aber waren Potemkinsche Dörfer .
Als ich mich näher zu orientieren suchte , sah ich , nicht ohne
Erstaunen , daß Petrograd gar nicht so festlich - rot war . Fa -
briken und Eisenwerke streikten oft , es fehlte dort am kom -
munistischen Einflusie . Die Arbeiter fühlten ihre eigene
Macht nicht , sie fühlten die Macht nur durch die mannig -
faltigen Mißstände , die den Arbeiter so schmerzlich treffen .
Sie fühlten , daß die Macht existiert , aber daß sie fremd und
weit sei . Um etwas von ihr zu erhalten , mutz man drücken .
Ohne Druck ist nichts zu erhalten . Für alle ausbrechenden
Streiks wurden die Menschewiki und Sozialisten - Revolu -
tionär « , diese . böswilligen Agitatoren " , beschuldigt .
Um der Umtriebe loszuwerden , verhastete man sie . Trotz -
dem hörten die Streiks nicht auf . "

Ueber das Verhältnis zwischen Kommu -
nisten und Parteilosen in den Betrieben schreibt
Mjasnikow : ,b >n Moskau , Petersburg , im Uralgebiete , auf
allen Fabriken und Eisenwerken besteht heute ein scharfes
Mißtrauen gegenüber den Kommunisten . Sammeln sich die
Parteilosen gruppenweise in den Betrieben , so sprechen Men -
schewiki und Sozialisten - Revolutionäre in ihrer Mitte ? so -
bald man einen sich nähernden Kommunisten sieht , geht man
auseinander oder wechselt das Gespräch . Was ist das ? Das
Jschorski - Eisenwerk verjagt während des Streiks aus einer
Versammlung all « Kommunisten , darunter auch die dort
arbeitenden . Am Vorabend des fast allgemeinen Streits in
Petersburg ( vor dem Kronstadter Süifstand ) wußten wir
nichts davon . Daß der Streik aber vorbereitet und geleitet
wurde , das wissen wir wohl . Und doch hatten wir keine
Ahnung davon , trotzdem wir in allen Betrieben Kommu -
nisten haben . Was bedeutet das alles ? Die Arbeiter -
klasse hat sich von der kommunistischen Par -
tei durch eine undurchdringliche Mauer abge -
sondert , so daß die Kommunisten , wie einst die Spitzel ,
nichts wissen können . Die Kommunisten werden von den
Arbeitern nicht kommunistische Zellen , sondern kommu -
nistische Schnüffler genannt . Warum ? Wo liegt die
Ursache ? Ihr werdet vielleicht sagen , daß die Arbeiterklasse
die kommunistische Partei unschuldig bestraft ? Daß die Frei -
heit des Wortes für die Arbeiterklasse stets anerkannt wurde
und wird ? Ich erkläre — das ist nicht wahr . Die Arbeiter -
klasse ' bestraft die kommunistische Partei dafür , daß sie die
in den Jahren 1318 —20 für die Bourgeoisie ausgearbeiteten
Methoben im Jahre 1921 an der Slrbeiterklasse anwendet .
Dem muß ein Ende gemacht werden . "

Mjasnikow kommt immer wieder zurück auf die Un -
terdrückung der Meinungsfreiheit als die
Hauptursache der unerträglichen Zustände . Er sagt : „ Wir
haben die Freiheit deS Wortes auf dem Markte , aus dem
Bahnhofe , in den Eisenbahnwagen , auf dem Hafen , nicht aber
in den Fabriken und Werkstätten , auch nicht auf dem Dorfe .
Die Tscheka ( die außerordentliche Kommission ) überwacht
hier scharf vermittelst der Kommunisten das „ brave Be -
nehmen " der Arbeiter und der Bauern . ' Innerhalb der
Partei wird die Freiheit der Meinung auf » schändlichste
unterdrückt . Wenn jemand von den DurchschnittSmitglie -
bern sich erdreistet , eine eigene Meinung zu habe » , fangen

alle an , ihn als einen Ketzer zu betrachten . Man sagt ihm

direkt : wäre Jliitsch ( Lenin heißt so nach seines Vaters Vor -

namen ) nicht darauf gekommen , wenn so etwas nötig wäre ?

Du allein bist ja ein Kluger , willst klüger als alle sein .

Ha — ha —ha ! Er will klüger als Jliitsch sein ! Das ist die

gewöhnliche Argumentation dieser hochgeehrten kommunisti -

schen Brüder . "
'

„ Genosse Z i n o w j e w ( S i u o w g e w) hat

mir persönlich in Anwesenheit vieler Genossen , die zu einer

Versammlung von drei Bezirken kamen , gesagt : Hören

Sie auf zu sprechen , sonst schließen wir Sie

aus der Partei aus . ' Sie sind ein Sozialist - Revolu -

tionär oder aber ein kranker Mensch " . . . Jeder Versuch ,

ciu kritisches �ort zu sagen , führt dazu , daß man den Wage -

mutigen in die Liste der Menschewiki oder der

Soziali st en - Revolutionäre setzt , mit allen daraus

entstehenden Folgen . "

Mjasnikow schlug vor : „ L Belebung der Arbeiterdele¬

giertensowjets , vor allem ihre Annäherung an das Fabrik -

leben ? 2. Organisation freiwilliger Bauernverbände mit

weitgehenden Rechten, ' 3. Abschaffung der Todesstrafe und

Bertündung der Freiheit des Wortes und der

Presse , „ einer solchen Freiheit , die noch nie jemand in

der Welt von den Monarchisten bis auf die Anarchisten ge -

sehen hat . " Darauf hat ihm Lenin gleantwo rtet :

„ Die Freiheit der Presse in der Sowjet - Rcpublik , die von

den bürgerlichen Feinden der ganzen Welt umgeben ist , ist

Freiheit der politischen Organisation der Bourgeoisie und

ihrer treuesten Diener — der Menschewiki und Sozialisten -

Revolutionäre . Lenin wiederholt diesen Gedanken mannig -

faltig in seinem Briefe . " Sie wollen die Kommunistische

Partei heilen und gresen nach der Arzenei , die ihr den sicheren

Tod bringt — nicht von ihrer Seite , gewiß , sondern von der

Seite der Weltbourgeoisie ( Miljukow , Marlow , Tschernow ) . "

„ Die Weltbvurgeoisie ist nicht gestorben , sie lebt . Sie steht

da und lauert , sie hat schon Miljukow in ihren Dienst ge -

nommen . dem Tschernow und Marlow — teilweise aus

Dummheit , teilweise aus Fraktionsbosheit gegen uns , vor

allem aber aus der objektiven Logik ihrer kleinbürgerlichen

demokratischen Position hcrans — mit Treue und Wahrheit

dienen . "

Mjasnikow hat darauf Lenin erwidert : „ Sie sagen ,

ich wolle die Pressefreiheit für die Bourgeoisie ? i ch
aber will die Freiheit für mich , den

Proleten , der nie etwas gehabt hat , der 13 Jahre

lang in der Partei ist , nicht im Auslande , sondern
hier in Rußland . . . ( Hier folgen die eingangs wieder - '

gegebenen Mitteilungen über seine Parteitätigkeit . )
Darf mir nun ein ganz klein wenig Freiheit ,
wenn auch nur innerhalb der Partei zugemessen werden ?
Oder — sofort adieu , wenn es sich erweist , daß ich mit Ihne «
in der Bewertung der Kräfte nicht einverstanden bin ? DaS

ist eine vereinfachte Methode , die Fragen zu lösen . " „ Zer -
schmettert Ihr der Weltbourgeoisie die Backenknochen , dann

ist es recht . Das Unglück jedoch ist : Ihr holt auf die Bour -

geoisie aus , trefftaberdenArbeiter . Wer wird heute
überall am meisten als Konterrevolutionär verhaftet ? ? lr -
beiter und Bauern sind es , das ist unbestreitbar, " „ Wißt Ihr
denn nicht , daß für ein solches Gespräch , wie ich es führe ,
Hunderte und Tausende von Proletariern in den Gefängnis -
sen sitzen ? Kein einziger Kapitalist sitzt deS -

wegen , da der Kapitalist die Fragen auch nicht stellen
wird . Wenn ich frei herumlaus « , so nur deswegen , weil ich
15 Jahre lang Kommunist bin . der seine kommunistischen An -

schauungen mit Leiden bezahlt hat . Die Arbeiterklasse kennt

mich noch dazu . Wäre es anders , wäre ich ein einfacher

Schlosser - Kommunist in einem Eisenwerk gewesen , wo wäre

ich jetzt ? In den Händen der Tscheka , oder schlimmer noch :
man hätte mich „ auf der Flucht " erschossen " , genau so wie ich
einst Michael Romanow ( den Bruder des Zaren ) auf der

Flucht erschossen habe oder wie man Rosa Luxemburg und

Liebknecht „ auf der Flucht " erschossen hat .

Diese Verzweiflungsklage blieb auch nicht ohne Antwort .

Das Zemralkomite « der Russischen Kommunistischen Partei
trat nun auf den Plan . Am 23. August 1921 wurde von ihm

beschlossen : „ Die Thesen von Genosse Mjasnikow

sind mit den Parteiinteressen unvereinbar

z « erkenne » , der Genosse Mjasnikow wird

verpflichtet , mit seinen Thesen nicht an of -

fiziellen Parteiversammlungen anfzutre -
ten . "

Jeder Kommentar unsererseits würde die Wirkung dieser

Schilderungen eines russischen kommunistischen Arbeiters

über die Parteizustände und die Vergewaltigung der Mei -

nungsfreiheit im russischen Proletariat nur abschwäche «. Um

das Bild zu vervollständigen , fei lediglich noch mitgeteilt , daß

die bolschewistischen Zeitungen kürzlich meldeten , daß Mjas -

nikow w« gen seiner „ zersetzenden Tätigkeit " aus der Kommu¬

nistischen Partei Rußlands ausgeschlossen worden ist .

Worum es geht
Reaktionäre Berliner Blätter schrieben dieser Tage , die

Landarbeiter st reiks würden von den Verbänden

aus politischen Gründen geführt . Worum es eigent -

lich geht , verrät der „ Branöenburgische Landbund " ( Rum -

mer 16) bei der Erörterung des Kampfes im Kreise

Ruppin . Er schreibt unter anderem :

„ Der Kampf wird also geführt darum , ob in Zukunft in

Brandenburg das Tarifprivileg des sozialistischen Land -

arbeiterverbandes , und damit letzten Endes selbstverständ -

lich auch die Einreihung des letzten Landarbeiters in die

sozialistische Front , aufrechterhalten und

in die Wege geleitet werden soll , oder ob die Landwirt « in

Brandenburg sich stark genug zeigen werden , die wirt -

schaftsfriedlich gesinnten Landarbeiter zu decken nnd bei

sich sestzuhalt « « . . . "
Die Agrarier sind es , die den Kampf aus politischen

Gründen führen . Die gelben Verbände sollen ausschlag -

gebend auf dem Lande werden , damit der Deutsche Land -

arbeiterverband und auch der sozialistische Gedanke

unterdrückt werden können . Zu diesem Zwecke sollen auch

Technische Nothilfe , Schutzpolizei und Militär eingesetzt

werden . Wird die Negierung die politischen Geschäfte der

deutschnationalen Junker besorgen ?

Uebrigens bringt in der Sonnabeud - Abendnummer „ Der

Deutsche " einen Artikel über den Laudarbeiterstreil in

Deutsch - Krone , der die Ueberschrift träg . : „ Eine gewissen -

lose Machtprobe des pommersche » Landbundcs " . Es heißt

in ihm : „ Alle friedlichen Verständigungsversuche scheiterten

an dem starern Machtwillen des pommerschen Landbisndes " .

Die Junker sind gerichtet . Sie sind es , die den Kampf

wollen .

Aus der Partei
Internationale Kundgebung in Dessau

In Dessau fand schon am 13. April eine int er -

nationale Kundgebung statt . Die von der UTP .

einberufene Versammlung wurde auch von Anhängern der

KPD . zahlreich besucht . Das Referat des Genossen Dr .

R o s e n f e l d - Berlin , wurde mit großem Beisall aufge -

nommen . Auch in Dessau marschiert die Einheitsfront

des Proletariats trotz Tabotteruna durch die dortige

SPD .
Bernau

Tie von der USR . , KPD . und Gewerlschaftskartell ein -

berufene Versa — ' ung " mr außerordentlich stark besucht von

Arbeitern aller Parteien . Trotz der Sabotage der SRD .

waren viel « SPD . - Genossen zur Stelle . Referent war unser

Genosse Dr . F r e u nd - Neukölln , der in packenden Worten

den Versammelten den Weg zeigte , den es zu gehen hat .

Genosse Freund erntete am Schluß seiner Ausführungen

stürmischen Beifall . Der Versammlungsleiter , Genosse

Kühne , richtete zum Schluß einen Appell an die Abseits -

stehenden , endlich aufzuwachen und mitzuhelfen an dem

großen Werk der Befreiung der Arbeiterklasse ? mit einem

brausenden Hoch auf die Einheitsfront und die Jntcrnati -
onale der Tat , schloß der Genosse Kühne die imposante Kund -

gcbung .

Gemeinsame Demonstration in Zeuthen .

Am 20. d. Mts . beriefen die drei sozialistischen Parteien

Zeuthens und Umgegend eine Demonstrations - Versammlung

ein . mit dem Thema : „ Die Vereinigung des Proletariats

gegen die Offensive des Kapitals " . Referent war Genosse

Müller aus Berlin . Von den Versammelten wurde folgende

Resolutton einstimmig angenommen : „ Die am 20 . April >922

tagende Demonstrations - Versammlung der drei sozialistt -

scheu Parteien erblickt in der Zerrissenheit der sozialistischen

Parteien die größte Schädigung für daS Proletariat . Um

die kleinen Errungenschaften der Revolution zu erhalten so -

wie die Angriffe der kapitalistischen Klasse erfolgreich ab -

wehren zu können , geloben wir , uns mit allen Kräften für

die Einigung des Proletariats einzusetzen , um so der Ver -

wirklichung des Sozialismus schneller näherzukommen . "
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Berliner Bühnenspielplan
vom 23 , April bis 1. Mai .

Erstaufführungen :
6«51o6pflth . i6 «<Hfr 2?. «. il &uinä yorti - ,dl - »chMer - TH« » ! » :

5S, Der »ofttourift — 26 . o. «vsteUS! oü. Bro ! utiö Arbei! ,

Wechselnder Spielplan :
L«NlSvi »6n« : 23. , 25. , 28, 30. Der Traum ein redeil . 21, 27. Die Sattelt . 26,

1. ASHcheu von HeUbroun ZU. Köllig xeut . — S. cues Lolus - Th. : 26, 28. , 30.
Heuchte . ! iottl ! voimier Aioioo , — « mau . ö«6auivielh »u» ! 25. Ämtand öarrel .
26, 1. Dt« Ooutnalijleu . 27. Peer iSi)iii . 28. ruiiipoZivagadunOiio , 20. ttaifo . 30.
König Kitt). Iii , — Eiaai »per : 23. Carmen . 24. Fli . g H»USn»er . 25. Bit�cgdL
3ol tö - tcgemic . 26. Samil ) d„icc . i.7, Zauderilöle , -o, ciuiou ; e- K. njecl 20. Mo. a
üfa . 3u. «chatzgräoer . 1. vohO » » . — Xotniuet ipwlc ; 24, 26 , 2o, SO. Der ORciltei;
iouii ; Da » PaneiOnöI »Teiiaciiir . - iSiove » «a> . aspie . ottas : 24, 27, Dauivn »
Tö»! loilft -Judi-i), — icfmi -2; ; . : 25. Kvttcge araiiuoi ! . 2n, 1. v»»sii leiijk Ria -
kaute San»- i03 . ie . — Deatiehes aüusUe . »Tgeater ! 1. Kollege Cramioiu sonst!
Die Tiaroaoiuriiüi . — Dünsche , ©ocnchau » : 23, 27, Der Prophet . 24. Der
Wegend « HoUü. ioer . 25. Der t-ll . i .>o«iiiuaii . 26. Oioaert und PeNram . 48. Sigoieit ».
20. Tooca. 40 XoCeiigriii . 4. Da « Hoslidiizer . , — S ailler - Tho 2, . dl » 27. Die iünt
Zraiiliiarier . 28. vi » 4. Der Hochiourgi . — DchiogparN - TS. DiegNg , ». eines van « !
23. 26. Pvylli », 24. Die Huasiiame , 25, Der Dagn . Der Geizige . 21, 28, »0, 30.
■SaiDuin » vochzell — u- rege » 4>a,o : 24,30 . leOeoleid und- iuia — Th. » vstciiS !
23. vis 27, 20. Heirat au) Prsve . 28. Ihre Familie . 30, 4. Bröl und Arveil .

Vor - und Nachmittags :
Selksbilhne : 23. Ouail « oitensch. 20. Der Sdsdted zu Fünliiig . Der geslielelle

Kater , 30. u. ver die »irasi 4 . — Oicues vaiiiS - Tpraierl 23. Heuchler , 30. öchuster
Atolu ». — wt - W. Dchinispieivaus ! 30. Der K oiipriuz — Xeniiig - Theatcri 23,
SO, Die WarqnU « ouii A. eio . — Deuts aics Kuuslirr - . hcaicr : 23, oU. Tut id . aier
«attc . — Deutsche » Spcrnhau » : 23 . 30, vor , l, Konzert . . 3, oü, nachm. Aar und
Ziuune . maini . — S�iucr - Toeatc . : 23, 30. Ipiiuetniarchen . — ap o. Glien »!
23 , 20, 30. MOf uno jiiotls — u Seater t. » »on . ggrayer Dir : 23 , 3u. ctg -
geist. — Gr. Schauipi thau » - 23 , 30. Danton « Tod. — Kouiöoi . nhau »! 23 , 30.
Die FaHri in » Äiuue . — Deriincr Thcaicc ! 23, 30. Der Kche loa. ze». — Kiem. -
Theairr ! «>, 30. Der Diev . — Kie . ne » « , uuspirihau »! 23, oO. Die StiUvr . —
Fried rich - WiIHeiaiiiuSt . Th : 23 , pitariga , oO. ZOgo. euv . - raaliner - Tvcaier ! 30.
tSpiy ndöiiigiii - Triaiio, - T6! 23a oO. Tphgg- iue as Tauri ». — Oieiiocn . - The
23. 30. Ouinna von Daruhelui — Tmiai s Tseutec : 30 Die sp. iuiiltc . — Zentral »
Thealer : 30. Der Lersa/iv . nder - Hustspietgau »! 30. Stachlaigi . - Tridiuie : 30.
Don « Hans . — TV. u. KuriiirficnOuuiiii ; 30. Ganjplei : Der »laue Bogel. —
»ammersp . cle ! 23. nie Buchse der Pandora .

Parteweranstaltungen
BezirkövcrbanS Berlin - Brandsubnrg . Am Montag nach -

nrittag -t Uhr findet eine ( Äeschäfloleitungssivung im Ler -
dandsbüro , Ärcitc Strafe 8/9 , statt . Die Geschäftsleitung .

Hrzirtsvcrd - au Gcrlin - Brandrudurg . Ter 1, 4 , g, 40. uns 44. Tisirllt
baden ihre Pialai « Noch nicht adgehoii . Air tiNen , dem umgehend nach »»»
kommen .

Sonntag , den 23 . April :

5. , 6, Diftrili . Leirclfs Eiicrndsiraisioahieii . Vczirts - und AbteUungo »
tührer . Sendet lofori die xisien der Parteigciwllcn reip . Aenossinnen , die
Dinder an iLloabiter Gemeinde - uns höhere Schulen haben , an ( Seiwsse
Kramve , Witiliotter Str . 24, S. 4. Die ietlicn Müllen enihalien ! Äcr . Ulld
Lunamen der Genofieu rcld . auch dar grau , wenn doiilifch vcganisicri , Be-
ruf . Anzahi und tiiier de: Knaven und id . ädchcn, weiche Schute dieselben
besuchen , weiche guntilonen deiicidel der Stenolie in der Partei , war der
Genosse lrhon eimiiai Sildlttbcirat : will der Wenossc dad Am! eines Eitern -
dcirats übernehmen , ist da « Kind vom Religionöunlerrichi befreii , sind die
Eiiern Dissidcnicn , ist da » Kind schon sür die weltliche Schule angemeldet ? ,
Wohnung ( genaue Angabe ) .

8. TtsiriN . Eintrtltolarten zu den Proletarischen Feierstunden am 30. 4.
sind der Parieben , Pnrgsdorl - , ritte Willdenowstr . und bot Sell , Sparrstr . 20
zu haben .

Montag , de « 2�. April :
4. ver «- lm »gS . Be,irr ( 11 , 12 , 13 , 14. Diltrilt ) . Eihuna der »tiider -

schntz - Kvmmission bei Schmidt , Pappel - Zllle « 04, abends 7. 30 Uhr. Zahlreiches
Erscheinen ersorderlich .

4. Vcrwalmngsbczir ! ( Prenzlancr Bcrg ) . FraktionSsthung der Bezirk »-
verordneten . Adeni « 7 Uhr, im Sitzungszimmer des BezirlsamlS Dauztger
Srrahe 64 — 62.

15. BerwaliungSdezirt Sderschöneweldc . Abends 7 Uhr, JunNionür -
Sihung bei Imberg .

2, Distrilt . 7 Uhr, Generalversammlung , Neuwahl deS Borstand «», Ziosen »
thaler Hos. Rosenthalerstrasze 14/42 .

S. Dillril ! . KrauenarveitSlommisston , Eihung mit der «inderschuhlommts -
sion. adendS 7. 30 Uhr. bei Darleden , Lurgöddrs - Strabo - , dit Willdenowstr ,
uachmillags um S Uhr treffen sich die titnder bei Kling «, Eellerstr . zur Ein -
Übung eines Reigen zur Maifeier .

!». Distrikt iWeddiugs . Frauennbend , abends 7. 36 Uhr . tn der Schute ,
Lütttcher Sir . 47 —48 . Thema : »Tie protetarisch « Srauend - wegung - .

46. DistrM , Sefunddrunnen . Alle Genossinnen treffen sich Montag , abenbZ
7 . Uhr, zu einer Sitzung der FrauenarbeiiSIommillion in der Freiheii -
spcdiiron von Gliesche , Panttstroge . Erscheinen dringend ndlwendig .

4t . Dtsrrttt . „Fraueiilese idenD". LichtbUdcrvorlrug der Echw- lier »hndt .
Horvstäkter über Frauenlranlheiien in der üluia Lhzeum , Grcisswalder Str .
Rr . 25. Ansang pünlliich 7 Uhr. Gäste willkomme «.

44. Disiriti . S>im: ! iche Genoslen des Distrikts , welche stttulpslichtige
»iirder haben , werden ersucht , am Montag , den 24. dS. Mt » , abends 7 Uhr,
sich bei Büttner einzufinden . Erscheinen der vorgeschiagonen Eiiernräie un-
dedingi ersorderlich . Ter Ldmunn der lomuuinaicn Kommission .

45. Tismii . Frauenieseadens , abends 7 Uhr, in her Schule , 2>! arkusstr . 46.
Thema : „Seiuelle Erziehung in Schule und Ellernhaus " .

48. Diftriit . Abends 7 Uhr, Lraueniescabeiid in der 46. Mädchenschule ,
Limmer 47, Vortrag der Genossin Vahrenwald . Zahlreiches Erscheinen not »
wendig .

49. Berwaltuugdbrzirt ( Adteilung Pankow ) , 7 Uhr abends , findet ein «
sZunIiionärtoiiscrenz bei Erasse , Kissingen Sir . 44, siatt .

40. Tistriii ( Ztreuzoerg ) . Sihung de: AgiiationSIommisston , abendS 7. 20
Uhr, bei Pieier , Diessendachsirallo 76.

49. Distriti ( Sreuzoerg ) , adendS 7 Uhr, Frauenabend bei Lorbrech ! , Berg -
mann- , Ecke Baerwaldsiratze . Borirog der Gcnosstn Dr. Anna Siemsen .

Lctiio . , Posi und D- icgraphie . 8. 30 Uhr, abends , Vers aiamiung bei Elgt ,
Gerichisiratze 74.

Ehariolienburg . Abends ' 7. 30 Uhr, im Rathaus , Zimmer 14, Funktionär -
sihung , Gelchäjisiciwng ein « Haide Siund « srüher ,

Schitncderg - Friedrnau , Die lueigenüdungen der Mndergrudpc für die
Maifeier sinooi von 4. 30 bis 7 Uhr in der Uhiauoschuie , Koionnenstr . 24 b! S
23, statt . Meidungen werden dort entgegengenommen ,

Schoueberg - Fricoenau . Abends bei Baum , Äpostei Pauwsstraße 32. Hand -
zetici abholen . Kein DisitUt darf lehren , da cS sich um eine wichtige
Parieweranstaltung handeii .

steulöll «, abends 7 Uhr, grauenlefeabend , Jdeallasiiw , Weichselstr . 2.
Rescreiiun Genossin Seger .

Äriv . grauenicseadcnv 7. 30 Uhr, in der Gemeindeschule , Hannemann -
strahe . Zahlreiches Erscheinen unbedingt notwendig .

Vereinskalender

Montag , de « 24 . Aprll

Dentfcher »erkmeifter - Aerdoud .
Psefferderg wG «

Ade Uhr. sindet in der Brauereidend » 7
rg. Schönhauser tlllee 478, eine Lersammiung des Bezirks 24, der

Höizindustrie statt ,
Diuijcher IrauSdortardeiier . Lrrdand . Branche der Gelchüstskuischer , Lager -

ardettcr usw. . Gruppe Oiohprodulien , abend » 7 Uhr, im . Englischen Hos" ,
Aicianderstrafce 27c. . Beriammiung . Tagesardnung : Berichi von der letzlon
staugesundenen Lohnverhand tu ng. Miigiiessduch isi miizudringcn . —
Branche 36. Gruppe Sias und Keramik . Abends S Uhr bei Teydara , Mei -
chwrsirabe 15, Gruppenversammiung , — Krusisahrcr in den Zigarciien - Be-
trieben . 7 Uhr abends , Gruppenverlammlung IM GewerilidafisbauS , Engel -
user 24/2o , Eingang L. v!r . , Zimmer 4. Tagesordnung : Sieilungnahme zur
gegenwäriigen Lage m der Zigaretteniiidustrie .

Zeniraivcrdaud der Angrstcilitn . Melall - Indusirte . Funlttonär - Ters amm-
lung . 7. 30 Uhr, HaverlanoS - Fek! sä ! e, Reue Friedrichstrasie 85.

Srrdau » der vemcindc - uno eiaaisardriicr . Aachmittags 8 Uhr in den
Musilcrsäien ( Gr. Saal ) , Kaiser - Wiihcimstrahe 34, Persammlung sämilicher
im Verband der Gemeinde - und SiaalSarbeiier organisicrien Leiriebsräfc .

Zenireiverdau « der Schuhmacher , abends 5,30 Uhr, Branchenversammlung
der Ballschuhmucher Wederstrahe 47. — Siepperinncn , SioitiJiicriniitn au «
den Fadrilen nnd Heimardeiier , abcndZ 8 36 Uhr, bei HeittsSci , KSpenitter -
Sirabe i27a .

Smtter , Tapezierer und PortcscnMerverdand . Delriebsräieversammluag
aller im Sattler - , Tapezier - und Porieseuillervcrband organisterien Bc<
triehSrüie , abendZ 5 Uhr , bei Wille , Sedasrianstrabe 3V.

Dienstag , de « ZZ. April

Freie Lchrergewerlschasi . AbendS 8 Uhr. im Instiwt flr Sexualwissen -
schaslen . In den Zelien iO ( Singaiig Beethooenstrahe 3) , Arveilesitzung . Por¬
trag des Genossen SaniiälSrat Dr. Magnus Hirfchfeld . Eilern oeiräte sind
eingeladen .

Jugendbewegung
Sekretariat : Breite Strohe 8/9 , Donnerstag , abend ; 7 «Hr. Sihung

der Wttglicdcr der Zentral «. — Aprilzeitungen abholen . Die Gruppen am
Domiorsiag in der Zenlrase abrechnen . — Agiiaiionsdezirke :
3l o r d o st e n: Uebuiigssiunde des GelangSchor » om Dienstag , 7 Uhr. Schul «
Christburger Str . 44. O st e n: Sonmug . Tresswanderuna nach Erlner . Lock.
Nitz, Wupatzsee . Treffpunkt 8,45 Uhr, Schiesilchcr Bahnhof , Frucht - , Ecke Ma-
daistrabe . Serben ; Die Gruppen Gesundbrunnen , Wedding . Remttten -
dors , Ost und - West, Norden treffen sich um 5 Uhr in «er Aula der Schule
Cotendurger Str . 2, zum Lunten Aden » am Sonntag . Gruppenver -
fammlungen . Nordosten : Schule . Ehnstdurger Sir . 14, MMwoch ,
. Entdeckung deS Nordpols ' , Freitag , DiSIusftonsabend und Mitglieder -
verfammtung . Rofentheler Dorstadt ! Schule Gipsstrahe 28a ,
Dienstag , Gruppenabend , Frsilaa , Vortrag . Zentrum : Schule Givsstrahe
22a , Diciittag , Gruppenabend , Freitag , Borirag . Prenzlauer Berg :

Echufe , Scherenvergftrahe 7, DlenStag , UnterhaltungSttSenS . Freitag . S- ri
Panlow : Batcr , Mühlcnstrafze , Mittwoch , UnterhaünngSadeiid , «ch »
Kaifer - Friedrichftrab « Freitag , Portrag . Osten : Montag . Schule Brom -
Vera « Str . 10, »Liederabend " , Diensiag , treffen sich die Jugendlichen u «
8. 45 Uhr am Schief , Bahnhof , Fruch: - . Ecke ' Madaistrabe zum Befnch der
Gruppe ö,bpcnitt , Freitag , Jugendheim , Gr. Frankfurter Str . 48, 7 Uhr ,
MstgUederverj ammtnng . Köpenitt : Pfluabeii , Grünauer Str . 2. MM-
woai, Gruppenversammiung . Sonntag , 23. April , treffen sich die Jugend -
genolsen um 7. 30 Uhr. Bahnhof Köpenick . Erkner : Sonntag , 23. April -
treffen sich die Jugendgeiidssei ! um 8. 36 Uhr, mit den Berliner Genossen am
Buhnhos Erkner . St r alauer Viertel : Schule Gohlerftrahe . Wontag .
Kursu - Mittwoch , Bortrag , Freitag , UNlerhaltuugSabend . Lichtenberg :
Sonntag , 23. April , m Jugendheim Doileltr . 22, Einführungsabend für die
SchuIenUalfcnen . Tagungsiolal : Jugendheim Dossestrabe 22. Monlag . » Was
wir wollen " , ttziittwoch , Doilsiiederadend , UebungSadend der Kapell », Freitag .
Slcigenadcnd . Gelunddrunnon : Dienstag Di skussionr , abend , Froilag .
Mitgliederdersamm - ung . R e t n i ck e n d o r f - O st: Jugendhall « Seedad .
Mittwoch , Miigiiederversammiung . Sonnabend , »Zweck und Ziele der 6. f .
J " Souniaa , 30. April , Porbcreiiungen » um Eiiernabend . Rcinitten »
L o r f - W e si: AUgnstc- Villoria - Allee : Kommunaier Kinderhort . Montag ,
Kommunaler Kinder Herl , wtoniag , Liederabend . MMwoch . DiziulstdnSadend .
Freitag Zahl - uns Leseadend , Sonntag , Wanderung der S. B, I . Norden :
Schute Wiesen . , Ecke Grenzstraße . Diensiag , Brertspieiadend , Freilag . Mit -
giiederverfammlg . W e d d i n g: Mittwoch u. Donnerstag Stadlbad »ertchtstr . ,
Ärettag Schule . Äiüller - , Ecke Trislstrabe . Mittwoch , Fuiiltionärsthuna , Ton -
ncrsiag . Arbeitersport " , Sonnabend und Sonntag , Nachlwanderuug . Freuaa ,
Untcrhatmngoabend . W e st e n: Laugewerkschule iiursürslenstrabe 444, DtenS -
tag , Bortrag der, Sanitätsrat Dr. Bergmann , Freitag : . Wie und was liest
man " ? Sounlag . 30. April , vormrltags Besuch der proletarischen Feier -
siunden , adcnds 5 Uhr bei WicmerS Probe zur Tllaiseler . Schönebcrg :
DIoniag Spieladend im Jugendheim Rabenstrahe . Freitag , Mitgliederver -
sammiung und Poriraz . Chariattendurg : BiSmarttstr . 46. Sonntag ,
23. April Etteriiwuiidcrung . Treffpunkt 7 Uhr, Svphie - Chorloiie - Plah , D( ens <
tag Liederabend , Zreiiag , Mitgliederversammlung . Eteglih - Frie -
d e' n a u: Ardeiiertugendbeim Kniephof - , Eck« Jeve Sir . , Mittwoch , Frage -
lafienabend , Saunabend , 29. April , Liederabend . Südosten : Diensiag .
Miigiiederversammiung , Freitag , ReigenübungSabend zur SchuientlasiungS -
feier . !)i « u I ö I i n - B r i tz: Jugendheim Katler - Friedrichstr . 4. Bioniag ,
Fünlttonärsixung . Erscheinen aller Funktionäre noiwondig . Jngendhelm
Schierkesirage 14, Dicp . Kag. Feler - Hibend, Freitag , . Die Geschichte de: pro -
Ieiarisch . il Jugendbewegung " , Jugendheim Britz , EhausfeeNrabe 48. Miwooch .
»Tie Bcdcuinng des 4. Mai . Röntgenthai , Schule Zepernick . Donnere -
tag Unterhaltungsabend , Sonntag . Wanderung . Treffpunkt 7. 36 Uhr. Bahn «
Hof. Tannerstag , den 4. Mal , Vortrag : . EntwicklungSgefchichtltcheS " .
Bernau : Sonntag 4. 36 Uhr . Elternabend im Gelellschaltshaus , Katler -
siratze , Pdittwoch , Unterhaltungsaöeud , Sonnabend , Dortrag . Sonntag , d. 36. 4.
Wanderung . Treffpunkt 7. 46 am Bahnhof . Mittwoch , d. 3. 6. Hans Baafchc -
Adend .

soz . Bröl . Ingen ». Treffwanderung der Norden - Grupven a » Sonnlag .
42. 30 Uhr am Meche- See . Bernau . Nachmittag » 6 Uhr : Werdeveranlutttung
in Bernau . Gruppe Prenzlauer Berg : 8 Uhr. Eingang Rlngb ' "
Schönhaulcr Allee . Gruppe Moabit : 8. 30 Uhr , Bahnhof Pnilttzsit - h. ,
Nachzügler dort 4 Uhr .

Arbeitersport
Freie Turnerfchafi «roh - Berlin . Sonntag , 2 Uhr nachm. . Dorturi rriiinene

stunde für Geüblere und Teilnehmerinnen am AundeSsejt , Turnhalle Rigaeo
Sir . 8. Nachdem Dcsprechung und gemütliches Beifammenfein . — Montag
8 Uhr : G: felligf : itSauSfchutz Beulhstrabe 6.

Geschäftliches
Eine besondere Dergünstigung für die Leser der . Frei -

heii " gewähr ! das Neue OperettenhauS Schönebcrg am Monlag , Dienstag und
Mittwoch dieser Woche. . Näheres siehe im heuiigcn Inserat .

ähne IQ u . 15 Mk « mit Friedenskautschuk

5 Jahre schriitüche Qarantie . Zahnziehen mit Betäubung
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen ». 30 Mk . an

Spez . : Zähne ohne Gaumen . Keine Lnxuspreise

S{ 3iV3ni « Danatigep StraBa I .

nebst Nissen , Wanzen , Motten

Flöhe , Schwaben werden radikal

vernichtet durch
LAUSE

PFENFFEROL
Erhäl licü in

Apotheken il l >ro {?erien
Pleilferol - GeseLicbai

Berilnbiro , llad . tr . 35) 36

KSnigtfr . 33

Am Bahnhof Aloxanderplita

Wegen des erfahrungsgemäß starken Andranges auf unsere Inseratangebote können schriftliche Bestellungen auf dieselben nicht berücksichtigt werdenl
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Dampferfahrt
«<£in Vergnügen eigener Art . . . ist ' ne schöne Dampfer -

fahrt " . . . schon lange nicht ' mehr . Ausflüge in die wald -
und seenreiche Berliner Umgebung , ob sie uuu zu Lande oder

zu Wasser unrernommen werden sollen , sind für allerwciteste
Kreise immer M' chr eine Gerdsrage geworden . Was �eute
eine ausgedehntere Emtags - Tamxserfahrt kostet , dajür
konnte man früher bis zum Nhem gondeln .

Wißt ihr es noch , wie ihr für ein Fünfzigpfennigstück nach
Wollersdorf oder dem schönen Sesdinsee bei Schmöckwitz hin -
und zurückfahren konntet ? Die Stunde der Bewunderung
prächtiger Wasser - und Waldgebiete vom Dampfer aus kostete
ungefähr einen Nickel , der trotz seiner Lumpigkeit den
Dampferreakiionären erkleckliche D' videnden abwarf . Und
was war es für ein hoher Narurgernitz , für zwei Märker tn
elfstündiger Fahrt hin und zurück über Körngswusterhausen
durch die idyllisch - stille Dubruw - Forst fast ein Dutzend mär -

kischer Seen zu durchschneiden und bis nach dem wunder -
schönen Teupitzgebiet vorzudringen ! Viel Zeit zum Rasten
war tftcht . Frisch aus , die Anker gelichtet . Unvergeßlich aber
blieb jedem Teilnehmer die Rückfahrt durch die vom Abend -
sonnenschein wundervoll beleuchteten Seen . So mancher hat
diese herrliche Dampferfahrt immer und immer wieder ge -
macht , bis seiner Natursehnsucht der Teuerungswahnsinn ein
Ziel setzte .

Für die Masse der Berliner , die an ihren märkischen Ge -
wässern mit rührender Liebe hängen , ist es mit den Dampfer -
fahrten wohl für lange Zeit vorbei . Die Kosten gerade für
die schönsten Fahrten sind für Mittelstands - und Arbeiter -
' amilien , die Kind und Kegel beim Ausflug mitnehmen
wollen , unerschwinglich geworden . Für ein paar Stunden
aus dem Dampfer hundert und mehr Mark opfern ? Nein —
da ist das Papiergeld für den Kochtopf nötiger . Schon in
den letzten Jahren lieh sich immer deutlicher beobachten , wie
,n Ausflugslokalen mit Tampserhaltestellen die Gäste sich in
zwei Gruppen teilten : eine kleine , die das Geld lose zu
sitzen hat und mit Grandezza den Dampfer bestieg , und eine
sehr viel gröhere . die wehmütig den im Geldbesitz sich glück -
lich Fühlenden nachblickte und mit der damals noch billigen
Straßen - oder Vorortbahn den vier Wänden zustrebte .

Trotzdem haben auch die Danrpfergcsellschaften , obgleich
mancher alte Kasten schon seit Jahren von seinem Anker -
platz nicht mehr losgekommen ist . die Äonjunktur auözu -
nutzen verstanden . Ihr Publikum hat vollständig gewechselt .
Der Dampfer ist das bevorzugte Beförderungs - und Ver -
gnügungsmittel der jungen und alten Lebe - und Schieber .
weit geworden . Man zahlt ohne Mucksen , und wenn es noch
einmal soviel kosten würde . Man kneipt Wein und Schnaps
schon an Bord und hat für Naturschönheiten kaum ein Auge .
Dft erst im Abenddunkel geht es nach jenen zu Neppbuden
umgewandelten Stätten , wo die Nacht zum Tage gemacht und
gleichsam wie auf einem Vulkan getanzt wird . Es lebe das
ungezügelte Vergnügen - - nach uns die Sintflut ! Mit
Volksvergnügen hat das nichts mehr zu tun . Es sind sich

��bende Kreise , die den Teufel danach fragen , ob das Volk

�uter den fortgesetzt erhöhten Dampferfahrpreisen wer -
den in diesem Sommer besonders die Schulen leiden . Wie
die Jungeus und Mädels schon bei ihre » Schulausflügen zu
Laude durch die hohen Eisenbahn - Fahrpreise beschränkt und
auf kurze Strecken angewiesen sind , so hat eS sich auch bei -
nahe „ ausgedampfert " . Wir alle kleben durch die allmähliche
Verkehrserdrofselung am Häusermeer und kommen immer
seltener , wenn nicht die Beine noch sehr wanderrüstig sind ,
vach jener entfernteren Umgebung , die immer am schönsten

Ablieferung der Steuermarken . Das LanbeSfinanzamt
teilt mit : Im Interesse der Steuerzahler und um Unan -
nehmlichkeilen zu vermeiden , wird darauf hingewiesen , daß
die Frist für die Ablieferung der Steuermarken aus der Zeit
vom 1. April 1021 bis zum 81. Dezember 1021 auf Grund der

öffentlichen Bekanntmachuna des Präsidenten des Landes -

sinanzamtg Grotz - Berlin mit dem 30. April 1922 abläuft .

Es kann nur dringend geraten werden , daß alle diejenigen ,

die ihre Steuermarken bisher noch nicht bei den mit der An -

nähme der Marken betrauten Stellen abgeliefert haben , dies

unverzüglich nachholen . Hierunter fallen auch alle Beiche » -

nigunaen , die den Beamten und Angestellten über ein -

behaltene Steuerbeträge aus dem Jahre 1021 von ihren

Kassen ausgestellt sind . Wer seiner Abgabepflicht nicht ge -

nügt , hat Veranlagung und sonstige Weiterungen zu gewär -

tigen . Auch kann auf Grund des ä? 202 Reichsabgabenord -

nung die Ablieferung durch Strasmaßnahmen erzwungen

werden .

Der Maulkorb im Stadtparlament
Auch die Geschäftsordnung der Berliner Stadtverord -

netenversammlung wird nunmehr in Kürze „ verbessert

sein . Der zur Nachprüfung der Geschäftsordnung eingesetzte

Ausschuß hat am Freitag unter dem Borsitz des Vorstehers

Dr . Eajpari getagt und in dritter Lesung den neuen Ent -

wurs der Geschäftsordnung durchberaten . Die bürgerliche

Mehrheit des Stadtparlaments fühlt sich durch die starke

Lpposition der Linken in ihrem „ segensreichen Wirken " für

die Staötgemeinde bedroht , und so mußten — nach berühm -

ten Mustern — die Geschäftsordnungsdebattcn und stür -

mischen Szenen der letzten Zeit dazu herhalten , diesen

„ Uebelständen " vorzubeugen .

Der Entwurf sieht für persönliche Bemerkungen med

Ausführungen zur Geschäftsordnung fünf Minuten Rede -

zeit vor . Ein Antrag , die Worterteilung zur Geschäftsord -

nung dem eigenen Ermessen des Vorstehers zu überlassen .
wurde abgelehnt . Für einzelne Gegenstände der Ta -

gesordnung kann die Vollversammlung eine Längstdauer
der Reden und Hö�stzahl der Redner für jede Fraktion

festsetzen , wenn es der Acltestenausirhnß auf Grund eines

mit Dreiviertelmehrheit gefaßten Beschlusses beantragt . Für
den Fall der Ueberschreitung der Redezeit kann der Vor -

sicher dem betreffenden Redner nach einmaliger Ermahnung
das Wort entziehen . Beschlüsse aus Aenderung der TagcS -

ordnung sollen tünftia nur mit Zweidrittelmehrheit gefaßt
werden dürfen . In derselben Sitzung einen Antrag auf
nochmalige Aenderung der Tagesordnung hinsichtlich eines

bestimmten Punktes zu stellen , soll unzulässig sein .

Der Ausschuß vertagte sich schließlich , ohne mit der dritten

Lesung zustande zu kommen . ES kann nicht wunder nkhmen ,
daß nach dem gleichartigen Vorgehen der bürgerlichen Par -
teien unter Assistenz der Rechtssozialisten im Reichs - und
den Landesparlamenten auch im Berliner Rathause den
Reaktionären der Kamm schwillt .

Stadtverordneten Fraktion . Am Dienstag , nachmittags

ö Uhr , findet eine Fraktionssttzung im Nathans , Zimmer 100 ,

statt . Erscheinen dringend notwendig .

Sturm in Lichteubcrgcr Kinos . Auch deu Kinobesuchern
Lichtenbergs sollte der „ Fridericus Rex " präsentiert werden .
Die Vorführung des Films , der in - Polen unter dem Titel
„ DerKönigderBarbaren " über die Leinwand huscht ,
erivlgte in den „ Prachtsälen des Oftens " urner dem Schuve
zweier Grünen . Spontane Entrüstung des Publikums beiw
Intonieren der Parademärsche veranlaßte den Kinobesitzer
die Vorführung des Films abzubrechen und einen anderen
Film „ Durch Liebe erlöst " abrollen zu lassen . Die Schupo
hatte Verstärkung geholt . Als wksst austÄllend rasch er¬
schienen war . gab es nichts mehr zu ordnen oder zu ver -
bieten , denn auch der „ Tozialistenmarsch " . den die Kapelle
spielte , war verklungen .

Zusammenlegung von Brotkommissioncn . Nächstehende
Brolkommissionen werden am 25 . d. Mts . zu einer Groß -
Brotkommission zusammeugezogen : 18. Brotkommission ,
Tempelhofer User 2, 20. Brotkommission , Gneisenaustr . 7,
25 . brotkommission , Bergmannstr . V0. S5 . Die Groß - Brot -
kommission erhält die Bezeichnung „ Kreuzberg jLXiW " .
Das Gcschäftslokal befindet sich Gneisenaustr . 7. Vorsitzeü -
der ist Rettor Fettzin . Die Eröffnung findet am 20. d. M.
statt .

Markenbrot . In der Woche vom 21 . bis 30 . April 1922
darf Brot und Mehl nur auf die Brotkarle abgegeben und
entnommen werden , deren Abschnitte das Stichwort „ M o l »
kenmartt " tragen . Brot und Mehl auf die Karte mit
dem Stichwort „ Molkenmarkt " darf erst von Montag , dem
21 . April ab abgegeben und entnommen werden .

Verlängerung der Hochbahn nach dem Westen . Unter dem
Wunsche der Einwohner von Westend auf bessere Verbindung
nach der Stadt nachzukommen , wird die Hochbahngesellschaft

voraussichtlich schon in nächster Zeit auf Veranlassung de »

städtischen Verkehrsamtes und nach Rücksprache mit dem

Reichskohlenkommissar den Verkehr der Untergrundbahn -

strecke nach dem Reichskanzlerplatz ständig bis zum Stadio »

verlängern .

Eine Erweiterung der Fahrpreisermäßigung für bilsS -

bedürftige Stadtkinder zur Unterbringung auf dem Lande

und im ? lusland wird mit sosortlger Wirksamkeit zur Durch -

führung gebracht . Die ? lltersgrenze der hilfsbcdürftiaen

Kinder , von denen die Fahrpreisermäßigung in Zlnsvruch

genommen werden darf , wird von 16 auf 17 Jahre erweitert .

Neben dieser Erweiterung tritt noch eine weitere Vestim »

mung in Kraft , nach der die Fahrtermätziguna nach solche »

Orten ausgeschlossen sein soll , bei denen ein dem Landansent -

halt entsprechendes gesundheitförderndes Unterkommen i »

der Regel nicht gegeben ist lwie Industrie - und Großstädte ) .

soweit es sich nicht um Kur - oder Badeorte handelt . Daher

muß in Zukunft in den Anträgen neben der Zielstation der

Reise auch der UnterkunftSort der Kinder angegeben werden «

Das Geständnis des Mädchenmörders . Der Leichenfund
im Grunewald ist insofern aufgeklärt , als der verhaftete
Hausdiener Max Springer jetzt zugibt , seine Geliebte , die

Äufwärterin Elfriede Stahnke , erschossen zu haben . Es soll
aber kein Mord , sondern eine Tötung auf eigenes Verlangen

sein . Der Verhaftete räumte ein , daß nicht ein Selbstmord

vorliege , sondern daß er das Mädchen erschossen habe . Er

habe mit ihr einen Spaziergang nach dem Grunewald gtt
macht . Sie habe wieder wie früher dem Gedanken nachge -

hangen , aus dem Leben zu scheiden . Er habe ihr geraten ,
wieder zu ihrer Dienstherrschaft zu gehen , sie habe aber da- -

von nichts wissen wollen , sondern ihn dringend gebeten , sie

zu erschießen . Als er sich geweigert habe , sei sie ihm , wäh - >
rend er neben ihr kniete , um den Hals gefallen und habe

sie inständigst angefleht , es doch zu tun . Endlich habe er

ihrem Drängen nicht widerstehen können und ihr den Re - -
volver an die Schläfe gesetzt . Der Schuß habe jedoch ver -

sagt . Jetzt habe er gesehen , daß sie ängstlich die Augen zu -
gedrückt habe . DaS habe ihn veranlaßt , einen neuen Schuß

zu verweigern . Aber sie habe dann doch ihr flehentliches
Bitten wieder ausgenommen und so sei eS zu dem zweite »
Schuß gekommen , der losgegangen sei , das Mädchen wäre

hingesunken und nach wenigen Minuten gestorben . Es habe

wohl geglaubt , daß er sich nach ihrem Tode auch erschießen

werde , obgleich sie darüber nicht gesprochen hätten . Er habe

diese Absicht gehabt , aber dann den Mut verloren . Daß er
der Toten irgend etwas abgenommen habe , bestreitet

Springer . Wahrscheinlich ist auch dieses zweite Geständnis

nicht richtig und eS liegt doch wohl ein Mord mit Raub vor .
Den Revolver will Springer am Arbeitsnachweise einem
unbekannten Manne verkauft haben , der die Absicht geäußert
habe , Wächter zu werden . Er behauptet immer noch , baß

seine Geliebte ihn gekauft habe . Wahrscheinlicher aber ist .

daß er ihn selbst gekauft bat , um sie zu erschießen .

Neue Diebesbente . Die Berliner Metalldiebe finden
immer noch neue Beutestücke . Schon wiederholt stahlen sie
Gullydeckel von der Straße , Lehnen von Ruhebänken oder

auch ganze Bänke . Jetzt haben sie mit den Brücken ange -
fangen . Die Bacrwaldbrückc trug ein Schild , daö sie bezeich -
net . Dieses bronzene Schild , das als Metall etwa 1000 Mk .
wert ist , wurde in der vergangenen Nackt abgebrochen und
gestohlen .

Raubübersall in der Fricdrichstraße . Ueberfallen und

beraubt wurde iu der vergangenen Nacht an der Ecke der

Friedrich - und Dorothecnstraße ein Ingenieur O. Er büßte
seine goldene Uhr mit Schlagwerk nebst Kette im Werte
von 30 000 Mark ein . Die Räuber entkamen .

Arbeiter - Bildungsschule II SPD .
Im zweiten Quartal finden in der Arbeiter - BildungS -

schule folgende Kurse statt :

1. Die sozialogische » und ökonomischen Grundlage « deS

Marxismus . Vortragender Alexander Stein . Be -

ginn : Donnerstag , den 27 . April .

2. Schul - und Erziehungssrage » . Vortragender : Lehrer

Adolf Jensen . Beginn : Montag , den 8. Mai .

8. Klassenkampf . Vortragender : Emil Rauch . Beginn :
Dienstag , den 0. Mai .

1. Sozialrevolutionäre Philosophie . Vortragender : Dr .

Hellmuth F a l k e n f e l d. Beginn : Freilaa . den 28. April .

DaS Hörgeld beträgt für jeden Kursus 7. 50 M. Samt -

liche Kurse finden in der Arbciter - BildungSschule . Breite

Straße 8/0 statt und beginnen abends 7 Uhr .

Anmeldungen werden im Büro der Arbeiter - BildungS -

schule und im Kursusabend angenommen .
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Damenkleidun/r

Sportbluse au - weigern Stoff
mit Taache , halsfrei oder ge * qq
achio - sen zu tiagen

. . . . . . . . . .

" ö . *•

Kleid bedruckter Waschatoff 425 , ~

Kleid bedruck tarVoIImu »»eIiu67 >) . *■

Kleid aua vorzüglichem Woll - r \ y *
atoff mit ( arbiger Stickerei . , " 10 , "

Mantel aua imprigniertem £ * 7
Covertcoat, . . . .

. . . . . . . . . . . .

Oi D. "

T > amen ~ Gärtel
Gürtel Leder - Nachahmung « . j» -

But farbigem Durchxug « • • «• • • XAtOÜ

Rmdlack�ürtel 9r . - -
» « Metallschnalle

. . . . . . . . . . . .

39 . 50

Perlgürtel schwarz 200 cm . . . 65 . -

Moderner Kettengürtel lr e.P» t Stahlvenierung . . .. . . . . .165 . -

' Bettstoffe
Haltleinen 107 . 50

Rasenbleiche , l60cm . . . Mtr . 138 . 50
Köper - Inlett glattrot oder «W ,

rosa - rot gestreift . 82 cm, Mtr . < 4' . "

128 cm, Mtr . 105 . ""

Untertettdrell glatt - rot oder rosa - rot

Breite ) 15cm , Mtr . 130 . — 150 , —

Rotkarierte Bezugetolfe
60cm , Mtr . 39 . 50 I30cm,Mtr . 65 . —

Schürzenstoffe

Gingtarn bunt gestreift

« �39 . 50 ' ' o - 1 ,8Me"49. 75
Blaudruck auf beiden Seiten

bedruckt « 105 cm . . . . . . . .Mtr . 43 »
JHIMjpmMMinilUIIIMUillHItlHtStttlKIMIISIitiiiiiifiiifiitiiilfn

| WAchstucti - Reste 1
für Speise - und Kflchentischa j

| besonder « preiswert I

Kleiderstoffe

Wollmusselin Wrockt q, . qQ
Reinwolle , 80 em . . Mtr . - - �' � " O , —

Frütjatrssctotten helfgrundig mit
schwarzen und färb . Durch - | QQ
zügen , 105 em breit . . . . Mtr . Aww . "

Noppenstoffe im engtiseb . Geschmack
für Sport - Kostüme o. Reise - QOC
Ulster . 130 cm breit . . . . Mtr . * OD . - »

Gabardm Reinwolle , in neuen
Frühjahrsfsrben , " in tt
130 cm breit . . . . .. . . . . .Mtr . ♦ ' - »D. —

Wasch Stoffe
Foulard in « hübsche Muster

. £
im Seldengeachmack . . . . . Mtr . * * 0 . —

Musselin Voll Nachahmung . q
in aparten Mustern . . . . . .Mtr . 40 . ~

Voll - Voile bedruckt . . . . Mtr . AA. • *
T7_ . . . in neuen Streifen - t SArrott <: mustern . 105 cm . Mtr . 14U . -

M atrosensatin für Knaben - umL- Q
Mädchenkleidunc , ce . 86cm , Mtr - O�. —

jfa _ncu erschienene 0on ! inct - Pg�fgHHc wirb kostenfrei versanöt

Auf kewakruag tron

P eise waren
t ( iistsut «*MMM*i *imi(n( >isimiMHisimimsssmn

Abholung innerhalb

CroC - Berlins kostenfrei

WirkWaren

Damen - Strümpfe Seidenflor ,
( ein mit Doppelsohle ,
schwatz , leder , grau . . , . 1 ö , "•

Herren - Beinkleider Baum -
woll - Trikot , grau , lila , Alf
hellblau . . . . .Mittelgröße - - w, —

Herren - Sweater Reinwolle ,
gestrickt , weiß , ä qq
Mittelgröße # %• s t • • • # % • •

Damen- Sportjacken
( Herrenform ) Reinw . , " Tt A
gestrickt , färb . , Mittelgr . - Avf . —

Kinder - T rikotkleider
Jumper und Falten - JJQ
rock . . . . .Mittelgröße "

Lederwaren

Brieftascke schwarz . 105 . —

Dunkelbraun , krokodibi so
genarbt . . . . .. . . . . . . . .s - �ö . "*

BeeucLstascke gold - \ rc
braun mit Innenbüge ) - lOJ . "

Reisekoffer und - Taschen
! n A

_ _ _ _ _

LI
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Eine Arbeiterbank in Gesterreich
Unsere Genossen in Oesterreich haben die Absicht , in allernächster

Zeit ein « Arbeiterbank ins Leben zu rufen . Ein Konzessionsgesuch

ist bereits überreicht und ein Anfangskapital von llK) Millionen

Kronen gezeichnet . Davon cnifallcn auf die österreichischen Ge -

werkschaften und die Konsumgenossenschaften je 40 Prozent , während
der Rest von verschiedenen sonstigen Arbcüerinstituten aufgebracht
wurde . Eine interessante Abhandlung über den Werl und Bt *

deutung der Arbeiterbanken für das Proletariat veröffentlicht der

Ssterrcichische Genosse Karl Renner in der österreichischen Zeit -

schrist . Ter Betriebsrat " in Nr . 22 d. I . Da heißt eS ur a . :

. Da der Arbeiter nicht Mehrwert erzeugt , kann er auch nicht

Mehrwert ersparen ; da er nicht über die Produktionsmittel der -

fügt , kann er mif sie keine Kredite nehmen . Der Augenschein

widerstreitet also der Annahme , daß Kreditgenosicnschaften des

Proletariats Aussicht auf Erfolg hätten . Dennoch täuscht dieser

Augenschein . In Wahrheit ist jede Arbeiterfamilie durch ihre

wirtschaftliche Lage gezwungen , Rücklagen aus dem Lohn

zu machen . Der Arbeiter bezieht nur Wochenlohn , aber er hat auch

Monats - , Vierteljahrs - und Jahresausgaben zu macheu . Außer -
dem aber hat der 5paushalt deZ Arbeiters im Dienste deS Ge «

schlcchterwechselS Rücklagen zu machen — die Kinder des Hauses

müssen ausgesteuert werden , und wem die Ausländer für den ein -

zelncn neu begründeten Arbeiterhaushalt nur sehr unbeträchtliche

Summen ausmacht , so bedeuten dies « Rücklagen in ihrer Mass «, für
die ganze Arbeiterklasse berechnet , gewaltige Summen . Diese

Summen werden heute in bürgerliche Sparkassen , Krediwerelne ,
Banken usw . eingelegt und liefern den bürgerlichen Klassen zu -
schüsflges Kapital für ihre Uittcrnehcnungen und damit neue Waffen
Im Kampfe gegen die Arbeiterschaft .

Wir wissen schon , daß das harmlose Wort Sparen in der Regel
nichts anderes sagt als die Akkumulation von Mehrwerten , die aus
fremder Arbeit stammen . NichtSdeswweniger ist da » Sparen Im

proletarischen Sinne für die Arbeiterklasse von allergrößter Wichtig -
kett . Denn ohne solche Rücklagen kommt jeder proletarische Haus -
halt bei jeder nächsten Feinnlienkrise in Unordnung oder zur Auf -
lösung und gibt die Familie der Verelendung preis .

Ein zweites Element , das auf die Schaffung einer Kredit -

m? zanisation hindrängt , sind bei un « die G e w e rks cha f t en . Sie

sammeln Kampf - und UnterstützungSfondS , die an sich eine be -

deutende Kapitalmacht darstellen . Zum Teil hinterlegen sie dies «

Fonds auch in unseren Konsumgenossenschaften und in der Groß -
einkaufsgesellschafi .

Der größere Teil der Gewerkschaftsgelder vermehrt die Kapital «

maflen bürgerlicher Banken . Es ist klar , daß Arbeiter «

Kredii - Genossenschafien für GcwerkschaftsfondS ebensowenig eine

geeignete AnlagesteUe bilden als Konsumvereine . Ander ? steht die

Sache , wenn sämtliche Kreditgenossenschaften zusammengefaßt

find in eine Arbeiterbank , etwa wie die Konsumvereine in der

GroßcinkaufSgesellschafi .

Eine Arbeiterbank , welche die gesamte freie i durch die Kon -

sumbewrgung nicht erfaßte ) Sparkraft des Proletartat « eines

Landes darstellt . . . . eine Aktiengesellschaft , deren Anteilschein «

zu zwei Fünfteln von der Großeinkaufsgesellschaft , zu zwei Fünfteln
von den Gcwerlschaften ( und den Konsumv - reinen ) ugd zu einem

Fünftel von sonstigen Einrichtungen der Arbeiter gezeichnet

werden , welche zugleich die Zentrale aller Kreditgenossenschaften
des Landes ist ? eine solche Arbeiterbank wird den krönenden Ab -

schluß unserer gesamten wirtschaftlichen Organisationen bilden .

Ueber die innere Geschäftsgebarnng berichtet die . Wiener Ar -

beiter - Zeiiung " , wonach die gezeichneten Mim im unveräußerlichen

Besitz der zeichnenden Organisationen bleiben , keine einzige

Aktie gerät in den Besitz irgendeine ? Privatmannes ,

jede bleibt im Besitz von Arbeiterorganisationen
und alle Arbeiterorganisationen haben an dem Unternehmen
verhältniZmätzi - zen Anteil . Damit ist die Arbeiter -
bank von vornherein unter die Obhut aller wirtschaftlichen Or -

ganisationen und Ewrichtunyen der klassenbewußten Arbeiterschaft
Oesterreichs gestellt , sie alle übernehmen für Bestand und Zukunft
ihren angemessenen Teil der Haftung . "

Wir wünschen dem neuen Unternehmen ' unserer Genossen in

Oesterreich vollen Erfolg . Sollte das Experiment nach jeder
Richtung hin gelingen , werden wir in Teutschland nicht umhin
können , ähnliche Schritte zu wandeln , insbesondere dann , wenn
ein solches Unternehmen der Gesamtarbeiterschaft zum
Vorteil gereicht .

sichtlich mehrere Tage in Anspruch nehmen , und da ? EraebniS
bleibt von der gegenwärtig stattfindenden Urabstimmung
über den Reichsmanteltarif unberührt . Sollte ein Neber -
einkommen nicht erzielt werden , so müßte erneut ein
S ch l i ch t n n g s a n s s ch u tz angerufen werden .

5ur Erhöhung der Erwerbslosenunterstühung
Tie Gewerkschaftskommission Berlins und Umgegend hat

an den Reichsarbeitsminister eine Eingabe zwecks E r h ö -
hung der Erwerbslosenunter st ützung gerichtet .
da die zurzeit geltenden Sätze bei der anhaltend fortschreiten -
den Verteuerung der Lebenshaltung nicht im entferntesten
zum allernotwenöigsten Lebensunterhalt ausreichen . Tie
gegenwärtige Scheinkvnjunktur bringt dem Unternehmer¬
tum ungeheure Gewinne , dabei droht den in der Reserve -
armee des Kapitalismus stehenden Arbeitern mit der jetzt
gewährten Unterstützung ein gänzliches Versinken in Not
und Elend . Tie Unterstützungssätze den gegenwärtigen
Teuerungsverhältnifien anzupassen , um das Los der Ar -
beitslosen zu erleichtern , ist gebieterische Pflicht . Von
den am 1. 3. 22 rund 210 000 unterstützten Erwerbslosen ent -
fallen 42 000 allein auf Berlin . Die Gewerkschaften haben
deshalb ein besonderes Interesse daran , daß für die Ar -
beiiSlosen wieder etwas aeschiekt . Dem Finanzministerium
und dem Preußischen Wohlfahrtsministerium sowie dem
Berliner Magistrat sind gleichfalls Abschriften zugestellt . In
die sozialistischen Fraktionen des Reichstages , des Land -
tage ? und der Stadtverordnetenversammlung ist das Er -
suchen gerichtet , diese Forderung parlamentarisch zu
vertreten , die sich hierfür zweifellos mit aller Entschie -
dcnhclt einsetzen werden .

? lb schloß der Lohnbewegung iu den Rein - Supserschmiede «
reien . Durch nochmalige Berhandlungen unter Vorsitz des
Herrn Dr . Körner vom Demobilmachungsamt gelang es ,
eine Einigung herbeizuführen . Die Lohnzulagen bewegen
sich zwischen 3,00 bis 4,50 Mk . pro Stunde . Der tarifliche
Mindestlohn beträgt demnach für April 20,30 Mk . pro
Stunde . In den nächsten Tagen gelangen die Stimmzettel
für die Delegiertenwahl zur Generalversammlung zur Aus -
gäbe . Diese Stimmzettel werden den Vertrauensleuten in
der für ihren Betrieb in Frage kommenden Anzahl zuge -
sandt . Sollten Kollegen nicht in den Besitz der Stimmzettel
gelangen , so ersuchen wir sie , sich die Stimmzettel vom Ber -
bandsbüro abzuholen .

ZdA . - F « nktiouäre : Montag , den 24. April , pünktlich
7�4 Nhr Zusammenkunft aller Funktionäre der Metallindu -

stric in Havellands Festsälen . Neue Friedrichstr . 33 lGarten -
saalj . Wichtige Tagesordnung !

»eranlwortli » für die Redaltion Smi ! Rauch , Berlin : für den
Jnleratcnteil und gelchäftliche Mitteilungen : Ludwig liomeriuer .
Berlin . — BerlagS - Geiwjlenschaft . Freiheit ' «. ®. ct. b. H. , Berlin . — Druck
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Erhaltung unserer

Kraft und Gesundheit

Einigung oder Kamps im Bankgewerbe
Wie wir erfahren , bat die Abstimmung über den gefällten

Schiedsspruch für die Verlängerung des Reichstarifes er -
geben , vbschvn sie noch nicht völlig beendet ist . daß eine
Ablehnung erfolgen muß . wenn nicht durch Nachver -
handlunaen ein wesentlich besseres Ergebnis , insbesondere
in der Gehaltsregulieruna und in der Anrechnung von in
anderen kaufmännischen Betrieben verbrachten BerusSiahren
erzielt wirb . Auch der Leistungszwang für Ueber -
stunden und das Sperrverbot gegen unsoziale
Firmen müssen entschieden abgelehnt werden .

Der gelbe Bankbeamten - Verein läßt obige Nachricht
durch Wolffs Telegraphenbttro verbreiten , derselbe Verband .
der seine Zustimmung zu den infamen Bedingungen in
der Frage des Sverreverzichts und Ueberstundenleistunqs -
zwangs gab . Anscheinend sieht er ietzt seine unmögliche Hal -
iung ein und spielt sich mm als Borkämpfer für die Bank -
beamten auf . Roßtäuschermethoden ! —

ZumMitbestimmungsrechtderstädtischenArbeiter
— Unter dem Borsitz - deS - Dberbürgermeisters Boeß - be -
aauncn gestern vormittag Besprechungen mit Vertretern der
städtischen Arbeiter über daS Mitbestimmungsrecht der
kommunalen Arbeitnehmer . In den Verhandlungen im
ReichSarbeitsministerium über den Reichsmanteltarif war
dieser Fragenkomplex ausgeschaltet worden , da eine Ejni -
gung über diese Fragen im Rahmen der vorausgegangenen
Besprechungen nicht möglich erschien . Die jetzigen Ver -
handlnngen über das Mitbestimmungsrecht dürften voraus -

Der Kalkmangel unserer Nahrung ist die Ursache
vieler Schwächezustände . Wissenschaitlich erprobt als
zuverlässiges Nktttel zur Anreicherung der täglichen

Nahrung mit Kalk ist

Laitan
cTalcwin - natriuM ' Iacticmw

geschützt durch Deutsches Retchopalenl Rr. ! 07 7«l nach Vorschrift
der Univ . - Pws. Emmerich und Loew.

Mehr al » lausend ärztliche Autoritäten haben den
Wert des Kalzans gutachtlich bezeugt .

Eine aufklärende Schrift über die große Wichtigkeit
g, desondigenügenden Kalkgehalts unserer Nahrung , besonders

bei Englischer Krankheit ( Rachitis ) — Skrofulöse —

Hautausschlägen — Nachtschweihen — Blut¬
armut — Ermüdungszuständen — Asthma —

Heufieber — chronischem Schnupfen — Alters¬

erscheinungen

für werdende und stillende Mütter , sowie für die
Entwicklung und Zahnung der Kinder
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Die Kommunislisdic Internationale
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Das Aussterben der Naturvölker
Bon Haus v. Boetticher

Mit der Ausbreiwng der Kultur , besonders der euro -

patschen , geht ein unaufhaltsames Zurückdrängen der ur -

sprünglichen Natur Hand in Hand . Nicht nur die Verun -

staltung des Landschastsbildes durch Stauwerke , Elektrizitats -

und andere industrielle Anlagen , sondern auch die direkte o>>er

indirekte Ausrottung von Pflanzen - und Tierarten , die sich
den neuen Verhältnisien nicht anpaffen können , sind Folgen
der zunehmenden Kultur . — Ja , ganze Volksstämme , die

früher sich eines blühenden Daseins erfreuen durften , be -

gannen nach der Berührung mit den eindringenden Kultur -

Völkern offenbar dahinzusiechen und zum Teil in auffallend

kurzer Zeit geradezu auszusterben . Allerdings war da die
mit rücksichtsloser Ausbreitungs - und Eroberungssucht ge -
paarte rohe BerfolgungSwut , ja geradezu unmenschliche

Ausrottungsgier der neuen Einwanderer mitschuldig .

Am bekanntesten sind wohl die traurigen Folgen der

europäischen Kolonisation für die amerikanischen Indianer ,

insbesondere die Bewohner der Antillen . Durch das System
' der Repartimientos schonmrgslos ausgebeutet und mit

Feuer und Schwert bekämpft , starb die Bevölkerung dahin :
um die Mitte des 18. Jahrhunderts , 60 Jahre nach der Ent -
deckung Amerikas , gab es auf den Groheu Antillen keine ein -
geborene Bevölkerung mehr . Die Indianer der Kleinen An -
killen konnten sich bis ins 17. Jahrhundert halten . In Mittel -
und Südamerika haben die Indianer überall an den Küsten
und in Gegenden mit gesünderem Klima den eindringenden
Europäern und später den Negern den Platz räumen müssen .
In den unzugänglichen , fieberheißen Urwäldern Brasiliens
haben sich allerdings bis heute noch reinblütige Indianer -
stämme erhalten . Anderwärts gehen die Reste der ursprüng -
lichen Bevölkerung mehr oder weniger schnell in einer neuen
Mischbevölkerung unter .

Im 19. Jahrhundert noch haben Schaszüchter und Gold -
sucher gegen die Ona in Feuerland einen schonungslosen
Vernichtungskrieg geführt , auf sie richtig Jagd gemacht und
sie fast ganz ausgerottet . In Nordamerika haben die Ver -
treter europäischer Kultur und Gesittung gegen die einst zahl -
reiche Eingeborenenbevölkerung einen hartnäckigen Ver -
nichtungskrieg geführt , der zur Ausrottung der Indianer in
dem größten Teil von Nordamerika führte . Als sich endlich
eine beffere Einsicht Bahn brach , konnten nur noch einige
tausend Menschen in sogen . Reservaten gerettet werden .
Körperlich und moralisch geschwächt , gehen auch diese ihrem
sicheren Ende entgegen .

Auch in Asrika begegnen wir aussterbenden Rassen . Die
Buschmänner , jene zwerghaften , hellfarbigen Ureinwohner
Afrikas , waren schon vor der Erschließung des Landes durch
die Weißen von ihren kräftigen schwarzen Nachbarn an den
Rand der trostlosen Wüste Kalahari gedrängt worden und

�mutzten als Jäger und Sammler von Wurzeln und Wlld -
melonen ein trauriges Dasein fristen . Nun kamen die
Weißen , in erster Linie die Buren , mit ihren Feuergewehrenund verwandelten das ehemalige Wtldparadies sehr bald in
eine tierarme Einöde , dem eingeborenen Jäger so seinen
wichtigsten Lebensunterhalt raubend . Aber nicht nur daS !68 gehörte zu einem beliebten Sport der Buren , in mond -
hellen Nächten , wenn die Buschmänner ihre ekstatischen Tänzeaufführten , sie zu umzüngeln und einzeln , Männer , Frauenund Kinder , wie Tontauben wegzuschießen . Es ist nur nocheine Frage von Jahren , wann dieses hochinteressant « Volk
verschwunden sein wird . Die Neste verkümmern ganz . v. Lu -
schan hat 1908 in Britisch - Südafrika 41 Buschmänner gesehenund sie nach der Zahl ihrer Kinder gefragt . Sie waren alle
kinderlos ! —

Auch die Hottentotten , die sowohl zu den Buschmännern
als auch zu den nordafrikanischen Hamiten Beziehungen auf -
weisen , gehen dem Erlöschen entgegen , indem ihre Reste sich

immer mehr mit Weißen und Negern vermischen und so alS

Rasse untergehen .
Vor unseren Augen gleichsam sind die Tasmanier ausge -

rottet worden . Tasmanien wurde zu Beginn des 19. Jahr -

Hunderts aus 8000 Eingeborene geschätzt . 1864 waren es nur

noch 18 , 1888 starb der letzte männliche Vertreter , 1878� die

letzte weibliche Angehörige dieses Volkes . Auch in Austra -

lien wurden die Eingeborenen von den englischen Ansiedlern

verfolgt und vernichtet , wo man sie traf , ja es wurden Treib -

jagden aus sie , ähnlich wie aus die Buschmänner und Ona , ab -

gehalten . Wenn sie auch jetzt nicht mehr niedergeschossen

werden , so gehen ihre Reste doch an der Berührung mit der

Kultur zugrunde . Alkohol , ansteckende Krankheiten aller Art ,

Opium und andere » Gaben der Kultur " tun das ihre , um die

körperliche und moralische Gesundheit und Widerstands -

fähigkeit der Naturvölker zu untergraben . Auch die den

körperlichen und klimatischen Anforderungen keineswegs ent -

sprechende und daher ungesunde enropäische Tracht , die den

Eingeborenen von christlichen Missionaren ausgezwungen

wird , trägt einen Teil der Schuld an dem Dahinsiechen dieser

Völker , zumal sie , wie vielfach beobachtet wurde , bei den

naiven Naturkindern nicht die Sittlichkeit fördert , sondern

untergräbt .
Ganz ähnlicher Art find die Hauptgründe für daS bald

schnellere , bald langsamere Aussterben der so überaus in -

teressanten und zum Teil so sympathischen Völker der Süd -

see . Die Maori Neuseelands , die Hawaianer , Samoaner u. a.

mehr , gehen unaufhaltsam ihrem Erlöschen entgegen . —

In Südasien sehen wir verschiedene Naturvölker bereits

vor dem Eindringen der Europäer von Völkern höherer

Kultur , wie den Indern , Malaien , Chinesen in die unzu -

gänglichstcn Gebirge zurückgedrängt und zu einem kttmmer -

lichen Dasein verurteilt , soweit sie nicht in den neuen Rassen

aufgehen und so als Volk erlöschen . Solche Reste einstmals

wohl weit verbreiteteter Völker sind u. a. auf Ceylon die

Wedda , von denen es 1880 noch 8000 , 1891 nur noch 1229

Köpfe gab , in Vorderindien die Toda und andere Stämme ,

die man als Munda - Kolh zusammenfaßt , ferner in Hinter -

indien und der südostasiatischen Inselwelt die zwerghaften

Negritos mit den Andamanesen , Semang - Sakat von der Ma -

lakta - Halbinsel und den Aeta von den Philippinen und die

sogen . Austroasiaten oder Jndoaustralier , zu denen man die

Dajak , Battak u. a. von den Sundainseln rechnen kann . Auch

die Amo , die ursprünglichen Bewohner der japanischen Insel -

weit , sind von den jetzigen Herren der Inseln , den Japanern ,

verdrängt und bewohnen nur noch die nördlichsten Inseln ,

Jesso und Sachalin , wo sie ihrem endgültigen Erlöschen ent -

gcgengehen . Ebenso verringert sich die Kopfzahl der meisten

sibirischen Naturvölker , an und für sich wohl schon von jeher

nicht sehr zahlreich , ziemlich schnell . So zählten die Jenissejer
1897 noch 994 , 1909 nur etwa 700 Köpfe : die Jukagiren und

Tschuwancn wurden um 1860 auf zusammen 2000 geschätzt ,
1897 waren es insgesamt nur noch 508 . Auch die Ostjakcn

nehmen ständig ab , während man dies von den Tschuktschen ,

- Jakuten und Tuttgusen allerdings nicht fugen kanm Dagegen

gehen die Alöuten , die Bewohner der kleinen Inseln , die

Sibirien mit Nordamerika verbinden , der Zahl nach beständig

zurück , und die Jtelmcn 5kamtschatkas erleiden dasselbe

Schicksal .
Ueberall auf der Erde können wir beobachten , wie die auf

einer niedrigeren Kulturstufe befindlichen Volksstämme vor

dem Ansturm höhersteyender zurückweichen . Nur selten

zeigen sie sich befähigt , sich einer fremden , höheren Kultur

anzupassen , am wenigsten dann , wenn der Unterschied sehr
groß ist und die höhere Kultur plötzlich an ein Naturvolk her -
antritt . Nur zwei große Rasscgruppen scheinen , zum Teil

jedenfalls wegen der verhältnismäßig hohen Stellung ihrer
Kultur , widerstandsfähiger zu sein , die Mongolen und die

Neger . Ihre Kultur jedoch wird aller Wahrscheinlichkeit
nach von der europäischen immer mehr beeinflußt und aus -

geglichen werden . Auch läßt sich an verschiedenen Punkten
der Erde eine immer weiter zunehmende Vermischung der

drei Hauptmeuschengruppen , der schwarzen , der gelbe » » ud

der weißen , feststellen , wie die sogen . Hamiten in Nordafrika ,

die Turanier in Osteuropa und Westasien , die Malaien u. a.

Mischvölker beweisen . Und so kann man nicht leugnen , daß

vielleicht im Laufe der Jahre tausende oder besser wohl Jahr -

Millionen eine einheitliche Mischrasse die ganze Welt be -

Völkern tvird . Vielleicht ! Wer kann in die Zukunft schauen ?

Mujikeropfertag
Ein Opfertag der Musiker zur Beschaffung von Mitteln

für eine fach - und fachgemäße Heranbildung des Musikernach -

wuchses ist geplant . Es gilt der Umgestaltung des Mustklehr -

Wesens überhaupt . An Stelle der bisherigen Ausbildung in

Musik - Gewerbebctrieben soll die schulgcmäße Ausbildung

treten . Die jungen Leute , welche sich der Musik widmen

wollen , welche Musiker werden wollen , sollen dieses Ziel

ohne gleichzeitige Besorgung jedweder häuslichen Arbeit für

ihren Lehrherrn und ohne andauernd gewerbliche Nachtarbeit

erreichen können . Das bisherige System hat dazu geführt ,

daß Tausende entweder ganz auf der Strecke geblieben sind

oder ihr Ziel erst nach Beendigung der eigentlichen jähre -

langen Lehrzeit nur unter unsäglichen Mühen erreichen

konnten . Die bisherige Mustkerausbildung war also eine

zum größten Teil völlig ungenügende , zum kleinsten Teil

eine nur wenig befriedigende .

Schon allein die rein technische Bewältigung der heut «

dem Musiker gestellten Aufgaben verlangt gebieterisch eine

ganz andere Vor - und Ausbildung . Sic soll ihn durch die

von der Musikerschaft bzw . ihrer Organisation dem Deutschen

Musikerverband selbst in die Hand genommene gänzliche Um -

geftaltung des LehrwcfenS geboten werden . Auch die hierzu

nötigen Geldmittel will die Musikerfchaft selbst aufbringen .

Sie wirb ihre Kunst in den Dienst der für sie heiligen

Sache stellen . Durch ganz Deutschland geht die Parole : ,Dic

Kunst für die Kunst . Ein Opfertag der Musiker für den

Musikernachwuchs . " ;

Auch die Berliner Musikerschaft hat sich diese Parole zu

eigen gemacht . Sie tritt für den Musikertag mit folgenden

Veranstaltungen auf den Plan : Sonnabend , den 29 . AprU ,

vormittags 11 * � Uhr , in der Staatsoper Sonderkonzert der

StaatSkapelle unter Leitung von Wilhelm Furtwängler . —

Am gleichen Tage abends IIV2 Uhr ein Nachtfest unter Mit -

Wirkung der namhaftesten Künstler und Künstlerinnen im

Kinopalast AlhaMbra am Kurfürstenbamm . — Sonntag , den

80 . April , vormittags 11� Uhr , im Ufa - Palast am Zoo

Matinee des Ufa - Sinfonie - Orchesters unter Mitwirkung her -

vorragender Solisten . Dirigent : Hermann Schcrchen . Weiter

findet am Dienstag , den 2. Mai , in sämtlichen Gaststätten

Groß - Berlins der Opfcrtag der Ensemblemusiker statt . Auch

hier sollen in allen Fällen besondere künstlerische Leistungen

geboten werden . In Aussicht steht schließlich noch ein

Sonberkonzert des Deutschen Opernhaus - Orchesters .

Dieses Programm läßt unschwer erkennen , daß die Ber -

liner Musikerschaft in all ihren Teilen für ihren Opfertag

eintritt . Sache des Publikums wird es nun sein müssen , die

Musiker bei ihrem Vorhaben nicht im Stich zu lassen , sondern

durch einen recht regen Besuch dieser Veranstaltungen mit

dazu beizutragen , daß auch der geldliche Erfolg hier nicht aus -

bleibt . Der Plan der Musikerschaft ist von außerordentlich

hoher kultureller und sozialer Bedeutung und deshalb weit -

gehendster Unterstützung wert .

Der letzte Wille des Freidenkers . Allerlei ungewöhnliche
wenn auch nicht gerade geschmackvolle Bestimmungen ent -

hält das Testament eines kürzlich in Manchester verstorbenen

Lehrers . Die Leiche soll nicht auf einem Leichenwagen .

sondern auf irgend einem anderen Gefährt oder sonst aus

möglichst billige Weise zum Krematorium gebracht werden .

Niemand soll bei der Bestattung seine Zeit verlieren . Die

Asche möge man einem Kartoffelacker zuführen . Die hinter -
'

lassenen Kleider sollen Bedürftige erhalten , wobei Ab -

stinente , Nichtraucher und Ungläubige zu bevorzugen sind .

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

Einztg ( luNrUUrte Ueberlivuna von u u e u st Schott .Amorilantsche » Cophright ISIS bh Ullstein » To. , verlw
<84. Fortsetzung . )

. Ich war im stillen dankbar , daß er so menschlich mitwir sprach . Zu Hause wurde ich empfangen , als wennich Namenstag yätte . Die Damen ließen sich ganzausführlich erzählen , wie es im zkrankenhause herge -gange » , und was der Doktor gesagt hätte . Mein Be -rtcht schien sie sehr zu interessieren , und ganz beson -
1 Unfrieden waren sie damit , daß ich keine Be -fchwerde hatte einreichen wollen . Zum Lohn dafürerbat ich mir die Erlaubnis , von der ZuschneidersfrauBücher zu leihen . Die Alte rief zwar verwundert :

» Nein , so ein Teuselskerl ! " — doch wagte sie schließlichnicht , mir die Bitte abzuschlagen .
Am nächsten Tage schon sprach ich bei der kleinen

Dame vor , und nun las ich bunt durcheinander die
dicken Bücher von Dumas dem Aelteren , Ponson du
Terrail , Montöpin , Gaboriau , Aimard und ver -
wandten Autoren . Band nach Band verschlang ich, und
mir war dabei wohl zumute . Ich lebte ganz in der
fremdartigen Welt , die da geschildert wurde — sie be¬
schäftigte meine Einbildungskraft aufs lebhafteste und
hielt mich fest in ihrem Banne . Die schlechte Beleuch -
tung greift meine Augen an , und unsere Alte warnt
mich vor der Erblindung , doch das beeinträchtigt
meinen Leseeifer nicht im geringsten , jede Nacht findet
wich wieder bei diesen Handlungsreichen und spannen -den Büchern .

Sehr bald jedoch kam ich dahinter , daß in allendiesen Büchern , trotz der abwechslungsreichen Hand -lung und der Verschiedenartigkeit des Schauplatzes ,es sich stets um ein und dasselbe handelt : Die gutenMenschen sind unglücklich und werden von den bösen
verfolgt , die Bösen sind stets schlauer und erfolgreicherals die Guten — bis eine geheimnisvolle Macht die
Bösen überwindet und den Guten zum Siege verhilft .Auch der „ Liebe " , von der alle Männer und Krauen
mit denselben einförmigen Worten reden , wurde ich

bald überdrüssig . Schon nach den ersten Seiten er -
riet ich oft , wer unterliegen und wer siegen wird . Die

Phantasie arbeitet lebhaft mit , um den künstlich ge -
schürzten Knoten der Handlung lösen zu helfen , und
das Ganze stellt sich als eine Art arithmetischer Auf -
gäbe dar , deren Auflösung mir immer häufiger ge -
lingt . Dahinter sehe ich allerdings auch noch etwas
anderes . Es entgeht mir nicht , daß die Kutscher , die

Arbeiter , die Soldaten und das sonstige einfache Volk
in Paris von anderer Art ist als in Nishnij - Nowgorod ,
in Kasan und Perm , daß sie mit den Angehörigen der
oberen Stände , dort , im Ausland , freier und selbst -
bewußter sprechen als bei uns zulande . Hier , in

diesem Bande , wird ein Soldat geschildert , — er hat
weder mit Ssidorow noch mit Jermochin oder dem

Trainsoldaten auf dem Dampser etwas gemein ,
höchstens an Smurny erinnert er mich , doch ist er nicht
so brutal und grob wie dieser . Der Krämer in dem

Buche gefällt mir weit besser als alle Krämer , die ich
kenne , die Priester verhalten sich gegen die Menschen
herzlicher und teilnehmender als die Priester meiner

Bekanntschaft . Ueberhaupt ist das Leben dort , jen -
seits der Grenze , nach der Schilderung der Bücher in

jeder Hinsicht interessanter , leichter und besser als das

Leben , das ich vor Augen habe : Man prügelt sich dort

nicht so oft und so roh , man kennt dort nicht diese grau -
same Verhöhnung des Menschen , wie sie der kleine

Soldat aus Wjatka von den Dampferpassagieren er -

fahren mußte , und man sendet zu Gott keine so wüten -
den Gebete empor , wie sie unsere Alte jeden Abend

zu sprechen pflegt . Selbst die Bösewichter in den

Büchern scheinen mir erträglich und in ihren inneren

Beweggründen verständlich , sie haben nichts von die -

ser sinnlosen Härte , dieser Lust am Bösen an sich, die

ich in der mich umgebenden Welt oft beobachtet habe .
Mit jedem neuen Buche sprang der Unterschied
zwischen dem russischen Leben und dem Leben der
andern Länder deutlicher in die Augen , und das

weckte , neben einem unbestimmten Aerger , meinen

Widerspruch und meinen Zweifel an der Richtigkeit
der Darstellung dieser vergilbten , abgegriffenen
Bücher .

Da fielen mir eines Tages die „ Brüder Zcm -

ganno " der beiden Goncourts in die Hände . Ich la ?

den Roman in einem Zuge , während einer einzigen

Nacht , und ein neuartiges , noch nie vorher empfuude -
nes Gefühl trieb mich an , diese schlichte , traurige Ge -

schichte noch einmal von vorn zu beginnen . Sie hatte
keinen künstlich geschürzten Knoten , nichts äußerlich

Spannendes , sondern war gleich von der ersten Seite

an nichts weiter als eine ernste , trockene Erzählung ,
die mich an die Heiligenlcgenden erinnerte . Ich war

zuerst verwundert über die nüchtern wahre , jede Zu -
tat vermeidende Sprache des Buches . Doch diese kargen
Worte nahmen mein Herz gesangen und erzählten

ihm das Drama der beiden Akrobatenbrüder mit wl -

cher Eindringlichkeit , daß in der Freude dieses unge -

wohnten Genusses meine Hände zitterten . Ich

schluchzte laut auf , als ich las , wie der unglückliche
Artist mit den gebrochenen Beinen auf den Boden

kroch , wo sein Bruder sich heimlich in der geliebten
Kunst übte .

Ich brachte das köstliche Buch der Frau des Zu -
schneiders zurück und bat sie , mir ein weiteres Buch

dieser Art zu geben .

„ Welcher Art denn ? " fragte sie lächelnd .

Ihr Lächeln verwirrte mich , und ich vermochte ihr

nicht zu erklären , was ich meinte .

„ Das ist doch ein langweiliges Buch ! " sagte sie .
„ SVart ' , ich werde dir ein anderes geben , das viel

interessanter ist . "
Sie gab mir Greenwoods „ Wahrhafte Geschichte

eines kleinen Betteljungen " — der Titel gab mir

einen leisen Stich , aber schon die erste Seite ließ mich

vor Entzücken lächeln , und dieses Lächeln verließ mich

nicht mehr , bis ich das ganze Buch zu Ende gelesen

hatte . Manche Seite war so köstlich schön , daß ich sie

zwei - und selbst dreimal hintereinander las .

So hart und grausam faßt also auch dort , im Aus -

lande , das Leben zuweilen die kleinen Jungen an !

Nun . mir ging es so übel noch nicht — ich hatte also
keinen Grund zum Verzweifeln .

( Forssetzung folgt . ) '
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Kotimtinisüsche Internationsle , Organ des Exekutivkomitees der

Ki. Nr . 20 de » III . Jahrganges .
Die Taktik der Kommnnistliclien Internationale gegen die O. ' fensive des

Kapitals . ( Bencht über die Konferenz de Biweiterten Exekutive
der Kommun s is ben Iniernatona ' e . Moskau , vom 24. Februar
bis 4. März 1922 ) . Preis A. 20 . —. ( Organisaiiontans ab- - M. 15 . —.

In rpscher Folw » erwcholw ' i :

L. TROTZRI : Ueorglen . / Zwiscncn Impe¬
rialismus and Revolution ( Die Qrundfra <ren
der Rev - hition an dem E nzeibeisplel
Oeorgiensl .

L- TROTZKI : Die Fragen der Arbeiter¬

bewegung in Frankreich und die Kommu¬
nistische Internatin . ile ( Zwei Reden , ge -
ha ten auf der Konferenz der Erweiterten
Exekutive der Kommunist . Internatio sie ) .

CLARA ZETHIN : Der Kampf der kom¬
munistische » Parteien gegen Kriegsge alir
und Krieg ( Bericht au ) der Konferenz der
Erweiterten Exekutive der Kommunistisch .
Internationale ) .

Berejtn erschiewein :

H. BUCHAHIN Ockunomik uerTransrorma -

tiorsperiode . Preis geb . Mk. 60 . —, brosch .
M. 45 . — ( Organiiationsauigabegeb . AL30 . —,
brosch . M. 20 . —) .

N. LEHR und G.
den Sirom ( Autsätze aus den Jahren 1914
bis 1917 ) . Preis gebund . Mk. 80 — , brosch .
M. 60 . —. ( Organisationsausgabe geb . M. 45 . —,
brosch . 30 . —) ,

KZ. PrilLIPS PRISE : Die russische Revo¬
lution . Erinnerungen aus den Jahren 1917
bis 1919 . Preis gebd. Mk. 50 . —, brosch .
Mk. 44 . —. ( Organisa iorsausgabc gebunden
Mk. j5 . —, brosch . Mk. 18 — ).

KARL RAOEA ; Wege der russischen Revo¬
lution . Preis Mk. a . —, ( Organisai Ions aus¬
gäbe Mk. 4. 50) .

KAttL RAOER : Genua , die Einheitsfront
des Prolcinrints und die Kummunistische
Internale . Preis Mk. 7 — ( Orgauisatiousaus -
gane Mk. 3 . —) .

L. TROTZKI : Die Rote Armee derSowJet -
rep - blik auf der Wacht ( Rede aui dem
IX . Sowjeikongress in Moskau ) . Preis
Mk. 10 . —. ( Organisationsausgabe Mk. 5 . —) .

E. UAR6A Die Krise der kapitalistischen Weltwirtschaft ( Zweite
verm hrte Aullage ) . Preis Mk. 20 . —, geb . Mk. 30 . —. ( Organi¬
sationsaas abe Mk. 12 . —, geb . M. 20 . —) ,

JOKR REEG ; Zehn Tage , die die Welt erschütterten . Preis Mk. 32 . —.
geb . Mk. 45 . —. ( OrganUationaausgabe M. 20 . —. geb . M. 30 . —) .

SINOWJEW ; Gegen G- Sinowjew : Die Kommunistische Inter¬
nationa e und die pro etarische Einheitsfront
( Rede , gehalten in der Konferenz der Er
wcüerien Exekutive der Kommustischen
Internstionale ) . Preis Mk. 7 . —. ( Orgamsa -
tionsausgabe Mk. 3 . - ) .
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Preis M. 4 — . ( Organisat . - Ausgab . M. 2 . —).
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Die Kommunistische Internationale . Organ
des Exekutivkom tees der Kommunistisch .
Internationale . Nr . 19 mit Beiträgen von
Karl b rem er . L Trotzki , N. Lenin , 0. Sinov -
jew , M. J Borodin , Fritz Hcckert , J. Carr ,
E. Pawlowskl , Wilhelm Pieck , E. Varga
J. Hnmbcrt - Droz . M. N. Roy , S. Gussew ,
A. Kolloutay , A. Lnnatscharski u. a.

Zu beziehen durcii ;
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SSiznitzcr , ZSickicrtslrabe
73, 1 Zt . (I. Laden ) ,
nm Mngdahnh . EchSn-
hauser Allee . Hochdabn�

ftotian N ordre . . Fahrt .
nergüfima . _

Anzüse ,
SommerpalelolS . Sam -
merschlüpfer , Couderc ».
cti , «utavaPS . Geh-
rackoNfäge . AummlMOn.
fzl . Hosen jeht fünfzig
Prozent billiger . Frie »
densilaff «. — Kreuz -
ft -chse. AlaSfaftichse .
fämlliche Pelz arten
jehf zu spottbilligen
Eommerpreisen . (steine
Lombardware ) . Leid -
haus Siosenidaier Tor .
Linienftr . 303( 4, Ecke
Aofeuchaler Str .

I Bäderwefdltch .
I Leiterwagen staften -
>wagen and alle Sorten
lEriatzräder . stinderwa -
' gen. llsuppen «. Aeid -
iich. Br- anncnstrah « »S

sgilmbold 874) .

Ans Teiizahlnna ,
Herrenanzüge , Eula -
wavs . Ulster , SSillpser ,
Mob. Maharbeit , de-
auem « dislrei « Rarem
zadlung , eichbalflgeS
Lager , stets Eingang
dan Neuherten . Leiser
Gottlieb , Nollcndors -
straße 22t . 2. ' Etage ,
Nähe Nollendorspiag .
Geöffnet S —7.

Bettwäsche billiger .
Tiefe Woche beion »

ders billig . Sinzeine
Garnitvren bedeutend
herabgesept . weil etwas
nngestaubt . Teckbettbe -
Züge von 135, — , La.
fen OS. —, . Iniflt 230.
herrlich » Stickerei - Be»
züge , bunte Bezüge ,
Damaste , Handtücher ,
Wilchtücher , Wöiche -
stostr zu Engrosprei -
fen . Reelle fachmänni -
sche Bedienung . A«I -
teste Bettwöschefabrik
Gräfestrab « aeunund »
dreigig ( Hasenhetde ) .

Eentral - Leibhans
OSgerlir . 71, Scke sta -
nanicrslr . . lägt . Ber -
tauf von hoS : ieganten
Tc rohen - , Eutawah ».
Smoking - n. strack - An-
zügen jowie Schlüpfern
u. Raglans tu svott -
dillig . Lreisen , ( steine
L° «dardn >ar «) .

wenig aebc� »«rt billig
Stein , AnNamerStr . 20.

RirgendA »rfser
knufen ?i « eriillasstg «
öerrrmnoden . wie »n-
züge , Paletots , Schlllp »
ier , Culowohs , Soven -
roats . Etreifhvse - i ninr
in »nüberireffllcher
r >u»wahl und Schönhe t
zu tonkurrenzios bille
gen Preisen . Säm! -
lich« Waren find SrsaK
für sviastverarbeitung .
. eohrgelh - Pergülung —
!teinr . Lombardware .
Leibbau » Brunnenflr . 5,
direil Roscmhaier Tor .

«sw« an » »Uli, . I EH- ii «I »ngn »S
Speise - , Herren - , Echlat - 1273 — . Meiallbetten
- immer , stächen , reelle 250, —, Patentma -
Arbeit , billigst - Breis «, Iratze », Polsleraufla -
qrohe Auswahl , Wind - aen »inderdrahtbett .
Horst. Möbeltischlerei . ' Mcicke. «ugufts . - r .
Ärunnensir . 152.

Mäbrl - Lechner
Drunnenftr . 7 offeriert
Schlafzimmer , tveisez . ,
Herrenzimmer , stiudgar -
nituren . stück-en uiw. .
grob « AoSwaht . veinch
lobnenb . Auf Wunich
Zahlungs - Srleichlerung .

Quergebäude .
32»,

MSbelspeichrr
. Geiun ' brunnen ' , Bad -
strafte 31. Seltene Se .
legenheit in Echlafzim .
mern . Sv- ziaiiläl Em-
beneinrichtungen ,

Kaufe , esuche

stirnis , k. chcuack,
Leim , »letoeift . Ter -
p entin kaust Handimig
stein . P robuste . Lands¬
berger Allee 120. —
( Zrrnspr . »lex . 20 « ) .

stiudermagen .
stlappfponwagen . Kin -
derdrahtbetistellen , stin -
stühle , neue und ge-
brauchte , derlausi

Schwarzmann ,
poltduferoaiAm 93.

Möbel

Teiizahinng .
Sittzelne Mob«! , ganz «
Einrichtungen , sarblg «
stächen in feiten « llu ' -
wahs . beauemste gad! -
weife vertaust M»dei -
Sohn , Graft ? Frankfur -
ter Str . 58 <S Minuten
' - om illekandervl . ) . im
Raiten : Sabstr . 47H8 ,

?I »»maich ! nen , ge-
. ■ neu brauchte . lauf , zu hohen

und gebrauchte stächen Preisen Schlesinger ,
vrima SmaUUlack , ge- Wi. merSdorfer Etr .
brauchte 276, — . Luch 50— 81. _ufterbalb .

SimUiche » Eiettro .
Sbaifrsongneb , Material laust Sintaus -

Umbaufofas , � «ustagte zentrale , ffennftr . 52.
nuttraven , Patrnlrna - iMoabst 5924.
traten . Walter . Star -
garder Sir , achtzehn .

Mbbelhaus Lanier -

stastanien -"«ll ». gg�oldsachen .

Melallschmrize , ?!«.
anderstraft « 25 snur
im Laden ) laust Zahn -
gedisse , Platinoiställe" '

Giitev

Pistolen
und BriSmenieidstecher
laust zu höchsten Prci -
fen stirstein , Linien
strafte 60.

l|�eIb»Ser!cOr|| ivermietungm |
Süd erschmel ze llbrl

Nionat , Livenicker
Strafte 20» igegenübrr
ibianteusfeistrafte ) , kaus:
Zabagediiie . Wlattn
abfälle , Schmucksachen .
Cuecklllder , Glüh
strumvsasch «. sämtliche
Metalle .

Fahrräder

Aabrradgummi !
Laufmänlel M. 123, —
Lustschläuche 20. 45, - ,
IahreSgnrantie .

Schiaw «,
Weinmeisterslrahe 4.

Lehrradaulaul ,
Liniensir . 19.

»Immer , Herrenzlaimer .
«. ich «» - Einrichtungen .
Sluftdaumwohnzimmer ,
Sofa », üiuhebctien gün -
füg billig . _

abalsrlongnr »,
Divantecken 250 . —,
Zlschdeckcn , wunder¬
bare Wandöehäng «,
Pappelall «« 12.

Bltmetalle u. stugel .
lager saust zu höchsten
Tagespreisen Lcack .
Mariuvltr . 27e.

Lchuelldrehfiahl
laust Hirsch ,

Rnppiner Sir . 37.
vstidstrumpf - schr

sau » «Illmel , «lsasser
<Z: r. 25». I.

Fahrradunfaus
bächslzahlend . Brückner ,
Gltschiner Strafte 73, I

Wertjedge
u. Masch , nf n

Jcdru Poftc »
SPIraldodrer . Fellen ,
Bchmirgelleine », laust
höiaslzahlend zu reellrn
Preisen HanS Boefer ,
Sfraubderger Elr . 4t .
Lade, .

Gel » soson aus ledi� _ _ W- du » nge -
Wettsachc . Pfandscheine . »«- lüt
Wä' che . Goldsach . uswl Lar. gestrafte 78.
iNückkausSrecht ) . —
Tchulft . Dangiger Str .
09. Hochpart , kan der
Prenzlauer Wce ) .

llaterricht

Berlins butnnntester
- Wohnimg » - RachweiZ .

Luch Sonntags .

Wrddlug . lZesuuh .
bruuncu .

Wohnungen vermie -
tef , Miele: . lauscht
Äerllns brkannlcslcr
Wohnung « - ?! achw«lS .
Bast Lindower Sir . 3.

Biertrltadrr«--S°uder. I - ch�onnlagb . -
lehrgänge : Buchsührungl W« h » « agru
Rechnen . Echristvcrscbr derm. , mietet , tauscht
Cteaograpbi «, Ma- i Berlins deianntesttr
schinrschrrid - n. Halb « Wohnunaz - stachweis .
iahrez - , Fahre ' - Lebr - . Bast . Eollnowstr . 25.
gänge , Eonberli - Hr. ü angestraft « 73, Lin .
«äuge für S. bülrr bower Str . str . 8.
höherer Lebran >iulien .

~
M

Sngiiich . izranzöstich .
»tauimännifchi
dastchuien
RöSner . Inh .
stötnrr . steu «
nade 2 ( Börse -
dos) .

üluch Sonntags .

3 J|5(r6cll«mani|
e- vahn -

«»lomodilsahre »
lernen Damen und
Herren in den Privat -
stutomadil . Fahrschulen
Otto «raschewsli , stö-
venickcr Str . llft . Adolf
Bande . Bergstr . 22,
Jet ) , ltrelchewö . - ! , ? ü
l - wstr . lt .

ülasplragcu .
Darrichierinnen «uftrr
d - m Hause bei höch.
stem Jrrdienst drrion -
gen sosorf
«. » nmenan 3- Sohu .

BavtelUllll «« 76/1 ».

Schuhmachernelilifc ,
»uler Herr - nrrbciler f.
dauernd terlaugt .
Laress «, Schonrberz ,

»rnnewaldstr . »u.

Biattcrluucn
aus Slehumlegclragen .
nur ganz neüdfe bei
dauernder Beschästigg .
verlangen sofort

Gebr . Borchardt .
P«U>pel - Z! ller 73/76

Siedumleorfragen .
Blittrriunen

nur ganz geüvie . »ei
dauernder Deichästigg .
und höchstem Serdienst
verlangen sofort
S, Btiimenau 0- Sohn

Pappel - Allee 73/79 .
1

Besucht
»u einem 3- ! SSrigen
stind « ein «rs . breneZ

sttndrrsrauleta
�t ' wcS auch etwaS
Kufstsch sprechen kann .
Eich melden von 10 HS
ß. AeachieiiünUer Str .
*t . 35, l Dr. PoNe -
towa

Borrichtrr innen
aus stlapptrage « aufter
dem Hause bei dauern -
der Beschästigunz der -
langen sofort

Gedr . «orchardl .
Pappel - Allc « 78/79 .

Berschiedenes

Anftetftrr »,
Sosetezüge . spott -
billigst . Pappelalle « IL.

S- Ir .
AerrinSzimmer , nnent .
seitlich . Deoittenffc . ISO

ib . >an»«r »rgcl ,
Mustlrnftrumente . . a' i
beaueme TeilzabbtA -
Soulardstr . 1 a. ». l -'

»isOrebe . � I

1000 Wart Brie »«»? .
« M 12. April . , - -tl »r

j/t am - r ?dü>wer
nachm. gegen

ein Schäferhund . �
den stamcn . Aolf «'

cend , c . ncm Bs
rer , welcher fclbst I
uen Hund . Bella ' � I
führte , nachgcluul . u- ,

kr k « n n u n t, -, .
« eichen : j
Sdmauzc , aelte . ; '
ten . schwarzer SUi »»
starb « am tn>i?fe,
döse ? Zucken ( Bf - "
Hand ) .

Odin - Belobimug »�
lenigeu . der de » - /y
wiederbringt 06 « �.
derlässtge - J"3«5 I
«ach « u kann . , . nrtf

Adresse zu erst� .
Am llirr »! owec Bor - - ,
Teleih » : mvVZ - 1
10186 . ■

Gruesll »«" ' . . y<
die Btandolin « V- '
Gitarre fielen . Y*
r. en sich ein «« ; .

L7- ndoNneN . �" u ,
amchiieften . •i-. ' fr ' r*
status » . 34C
straft » 16.

_ _

Wanderte «»?� » r

Ägerteü "�
M- rf Btarteff **»»« �
oer vuchdai dlüOA�glB
. Sreiheit '

�

Strebe » ß .
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